IL, Und ic) fahe einen Engel 
ZI liegen mtitlen durd) den 5 
inmel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkiindigen 
deren, die auf Erden fiben 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und efchledytern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
fprad; mut großer Stine: 
Zürd)tet @ott, und gebet 
4 ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @erichts iN konnen, 
undbetelanden, der gemacht 
4 hat Yinmmel, und Erde, und 
A leer, und die Walfer- 
brunnen. Dffß. 30h. 14, 6.7. 
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1. D Zefun, einig wahres Haupt 3. Hilf, daß wir dir zu aller Zeit 5, Erbarm di) deiner Chriftendheit, 
Der heiligen Gemeine, Mit reinem Herzen dienen; VBermehre deine Herde; 

Die an did), ihren Heiland, glaubt Laß uns da3 Licht der Seligfeit, : Für und, dein arme Hänflein, jtreit, 
Und nur auf dir alleine Da3 un3 bisher gefchienen, Daß e3 erhalten werde; 

ALS ihrem Felfen fteht, Zur Buße Früftig fein Den Argernifjfen wehrz 

Der nie untergeht, Und zum hellen Schein, Was dich haft, befehr; 

Wenngleid) die ganze Welt Der unfern Glauben mehrt, Wa3 fi nicht beugt, zerbrich; 
Zertriimmert und zerfällt, Der Siimden Macht zerftört Mac) endlich feliglich 

Erhör, erhör uns, Jein! Und Fromme Chriiten madet. An aller Not ein Ende. 

2. Zaß ung, dein Fleines Hänfelein, 4. Laß und beim Evangeliod 6. Ach, Sein, ach, wir bitten Dich 
Das fi) zu dir befennet, Gut, Blut und Leben wagen, Sn deinem Sejusnanen, 

Dir ferner anbefohlen fein, Mac un dadurd) getroit und froh, Erhör, erhör una anädiglich, 
Erhalt un3 ungetrennet; Da3 jchwerite Kreuz zu tragen. Sprich, Sefu, ja und ameıt, 

Wort, Tauf! und Abendmahl Gib un3 Bejtändigfeit, Willit dr una Sefus fein, 

Zah in feiner Zahl Daß una Luft und Leid Sind wir, Sefu, dein; 

Und eriten Neinigfeit Bon dir nicht fcheiden mag, So halt dein Sefuswort 

Bis an den Schluß der Zeit Bi3 wir den Jubeltag Und laß uns hier und dort 


Zu unjerm Trofte bleiben. Bei dir im Himmel Halten, Darüber jubilieren, 
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Die offene Bibel 


E83 wäre eine verfehrte Behauptung, wenn man jagt, Yuther 
jet der Vater der offenen Bibel in dem Sinn, daß ex der erjte 
getvefen wäre, der die Heilige Schrift aus den Urfprachen über- 
jeßt hätte. Matheftius, ein Zeitgenofje Luthers, erklärte, er habe 
fchon in feiner Jugend eine deutfche Bibel gefehen, und daß jern 
Vater eine deutfche Voftille in feinem Befiß gehabt hätte, die die 
Evangelien für die verjchtedenen Sonntage enthielt, und in der 
jogar gemwifje Abfchnitte aus dem Alten Teftantent benubt und 
ausgelegt wurden. Gin anderer, Dr. Johann Neuchlin, erklärt 
in jenem „Buch wider Pfefferforn”, daß nicht weniger als 
17 verfchtedene deutfche itberjeßungen der Bibel dor der Heraus 
gabe der LKutherfchen Überfeßung erijtierten. 

Troßdem tft e8 Tatfache, daß Luthers Überjeßung, die er 
während feines Aufenthalts auf der Wartburg (1521—1522) 
begann, das Mittel in der qnädigen Hand Gottes jvurde, Die 
überfeßung feines feligmachenden Wortes in andere Sprachen 
anzuregen, damit das gemeine Volf mit eigenen Augen den Weg 
zur Seligfeit erlernen und in. der Gnade und Grfenntnis unfers 
Herren und Heilandes Sefu Ehrijti wachjen fünne. 

Was ift wohl aus jenen vorlutherjehen itberfeßungen der 
Dibel geworden? Allem Anfcheine nach waren fie nicht zufrieden- 
jtellend. Sie waren zum Teil feine getreue Wiedergabe des 
Uxtertes, zum Teil waren fie in Worte gefleidet, die dem ge- 
meinen Mann nicht verjtändlich waren. Sie waren zu jtarf mit 
dialeftifchen Eigentümlichkeiten Durchjeßt und enthielten zu biele 
römische Meinungen und Auslegungen, um von andern als jtaxf 
römisceh Gefinnten angenommen zu werden. Sie offenbarten 
einen bedauernsiwerten Mangel an fahmannifcher Oenauigfeit, 
enthielten grobe Fehler und fonnten überdies nur zu hohen 
Breifen erlangt werden. Vor der Erfindung der Buchdruder- 
funft wurde die Bibel mit der Hand abgefchrieben. Selbit ein 
guter Abfehreiber fonnte faum in weniger alS zehn Monaten 
eine Abjchrift der Heiligen Schrift fertigitellen. Sole Exrem- 
plare fofteten noch im 14. Sahrhundert etiva $200 in unferm 
Gelde (jet wohl doppelt fo viel oder mehr). Damals fam e3 
auch nicht Selten vor, daß man eine bedeutende Sunme Geldes 
ausgab, um fich die Bibel eine Stunde lang täglich vorlefen 
zu lafjen. 

Der felige Dr. Ludwig Fürbringer bringt in dent befann- 
ten Buch „Unfer Erxrbteil” einige Beifpiele jolcher vorlutherjichen 
überjeßungen. 
alfo: „DO Herre, bis warn bijt du befehret und bilt vergiblich 
über deine Nnechte? Wir fjeien früh erfüllt mit deiner Erbar- 
mung. Wir freuten uns und find erfreut in allen unjern 
Tagen. Wir find erfreut um die Tage, in denen du uns Haft 
gedemütigt, in den Kahren, in denen wir fahen die üblen Dinge.” 
Gine andere Stelle ift Hebr. 3, 14—16: „Wenn wir feind teil- 
baftig Ehrifto. Sedoch ob wir behaben den Anfang jeiner Sub- 
tanz. Verjtehe bis an das Ende. Al3 lang, bis es wird gejagt. 
Ob wir heut hören fein Stimme. Nit wollt erherten euer 
Herzen. Als in der Bitterfeit. Wenn etlich hörten und erbit- 
terten. Aber doch nit all. Die da ausgingen bon Ggipt ducch 
MoHien.“” (S.20.) 

Zu Diejen Beiipielen bemerkt dann Dr. Fürbringer: „Selbjt 
wenn dieje Überfeßungen befjer gewejen wären, al3 fie waren, 
io bliebe doch die Bibelüberjekung Luthers ein großes, herr- 
liches, beivundernsmwertes Werk der göttlichen Gnade. Ein Dop- 
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peltes ift noch zu bedenfen. Einmal waren auch diefe Bibell 
nur wenig befannt und verbreitet. Selbjt wenn, hoch gerechneifl 
20,000 bi3 30,000 Bibeln und Bibelteile vorhanden mare j 
was var das für das große deutfche Sprachgebiet! Luther] 
Neues Teftament ift in den erften 12 Jahren allein in wenig! 
tens 70 Auflagen ausgegangen, die erjte Ausgabe gleich dl 
3,000 &remplaren. Und iwie teuer waren die Bibeln voll 
Luthers Zeit! Der einfache, arme Mann fonnte gar fein] 
Bibel felbft exrfehtvingen und Tebte und ftarb in der Regel) 
ohne eine Bibel auch nur einmal gejehen zu haben. Nach neuereif 
Nachforfegungen dariiber war am Ende des 13. und am Anfanj 
des 14. Jahrhunderts der allerniedrigfte — fehr feltene —) 
Preis für eine Bibel $75 nach unferm Gelde; der gewöhnlich 
Preis ging an die 300 Dollar. Unter Umftänden wurden 50 
bi3 900 Dollar für eine Bibel bezahlt; ja im 14. und 15. Jahr] 
hundert fam es vor, daß 1,800 bis 2,000 Dollar gegebell 
wurden. Bibeln wurden wegen ihres Außerlichen Wertes tejtaf 
mentarifch vermacht; fie wurden als Pfand für die Verrichtun) 
wichtiger Arbeiten gegeben, auch als Unterpfand für groß) 
Schulden. — Bor allenraber wollte man vor Luthers Beil 
die Bibel gar nicht als das Haben, was fie nach Gottes Willet 
fein follte: Quelle und Regel des criftliden Glaubens un! 
Lebens, des Fußes Leuchte und ein Licht auf dem Wege; ein] 
Unterweifung zur Seligfeit. Sahrhundertelang hatte die mittel] 
alterfiche römifch-fatholiiche Kirche die Bibel verdächtigt ım) 
geihändet, hatte ihr die Marheit und Verftändlichfeit abgel 
Iprochen, die fie Haben mußte, um den Weg zum Leben 3 
zeigen, hatte darum dem Laien das Lejen der Bibel unterfagi] 
da er fie doch nicht verjtehe. Umd um jo entjchiedener hatte diE 
Bapjtfirche dies getan, al3 die Bibel Die jeelenvexderblichef 
Serlehren und jchändlihen Vikbräucde des Bapittums Itraftd 
Die Bibel war, wenn fie auch den Namen nach noch befann] 
ivar, doch tatfächlich ein vergejjenes Buch.” (©.21.) | 

Aber Luthers Überfeßung gereichte nicht nur feinen Volts 
genoffen zum Segen, jondern fie fpielte auch in der Ser 
bringung englischer Überjeßungen eine wichtige Rolle. Einel 
der erjten umd innigjten Beinunderer der Lutherfehen Bibel) 
überfeßung war der große Neformator Englands, Wiltam Ton! 
Dale, einer der erjten, die fich mit der Überfeßung der- Bibel 
in eine Mutterjprache befchäftigten. Aber Tyndale fagte nu 
zum großen Teil in der englifhen Sprache, was Luther auf 
Deutjch gejagt hatte. Ein gemwiffer Demaus, Tyndales VBiograpli] 
fchreibt: „Went die Gelegenheit geboten wird, Luthers über! 
jeßung von 1522 und die von Tyndale von 1525 nebenem] 
anderzulegen und zu vergleichen, dem wird es jofort Elar, dal 
Tyndales Neues Tejtament ein Miniaturbild von Luthers Über 
jeßung ift. Beide haben zum großen Teil dasjelbe Ausfehen) 
die Anordnung des Textes ijt diefelbe. Auch die Art und Weife 
ivie die Nander benußt werden — der eine für Barallelftelle 
und der andere fir Glofien, ift diefelbe. Von den 90 Rand| 
gloffen, die fich in dem VBruchftücd des Tyndalefchhen "Neue 
Tejtaments finden, das bis auf uns gefommen tit, find 52 meh) 
oder minder buchitäblich dem Lutherichen Text entnommen, 

Nach Tyndales Überfeßung, die nur das Neue Zeftamerli 
und einige Bücher des Alten Tejtaments enthielt, folgten dan] | 
andere englische Überfeßungen, bon denen die bornehmite Hi 
jogenannte King James-Bibel ijt, die im Nahre 1611 erjchie], 
und heute noch bei vielen Kindern Gottes die beliebtefte if] 
Seitdem ift daS gefegnete Werf der Bibelüberjeßung bejtändil N 
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‚borangegangen, jo daß zu unferer Yeit die ganze Bibel, oder 
doch einzelne Teile derfelben, in mehr als 1,100 Spradien und 
"Dialeften zu haben find. Ja, „es ift je in alle Lande aus- 
gegangen ihr Schall und in alle Welt ihre Worte.” 

Wie die Neformation jelbit, jo ift auch die Überfegung der 
Bibel nicht Menfchentverf, fondern Gottes Werf. Zu Luthers 
Zeiten gab es heftigen Widerjtand, der ftch über viele Jahr» 
‚zehnte hinaus erjtredte und dem jeligmachenden Wort Gottes 
den Eingang in die Chrijtenhäufer vermehren wollte. E3 er- 
forderte Damals großen Mut, Selbjthingabe, Glaube und Treue, 
um gegen diefe Hindernifje zu fämpfen und diejelben mit Gottes 
Hilfe zu überwinden. Aber das Auge des Hiters Ssrael3 war 
über jeinem Bolfe wach und Tieß es nicht zu, daß man fein 
Werk zeritörte. ES jteht ja gefchrieben: „Himmel und Erde 
werden vergehen, aber meine Worte vergehen nicht” (Xuf. 
1,383). 

&o ilt e3 gefommen, daß auch wir nach vier Jahrhunderten 
das fejte und unbeiweglihe Wort Gottes in feiner Neinheit 
und Lauterfeit befiten. Wir haben dies herrliche Erbe ohne 
Kanıpf, ohne bitteres Ningen überfommen. Gott hat una die 
offene Bibel gleidjam in den Schoß gelegt, jo daß fir die- 
' jelbe nur aufgufchlagen und zu lefen brauchen. 

Schäben wir diefe underdiente Gnade auch in gebührender 
Weife? Was Hilft es, wenn wir das Wort unfers Gottes in 
vielen Gremplaren im Haufe haben, aber dasjelbe nicht be- 
nußen? Was fruchtet es, wenn die offene Bibel auf dem Biblio- 
‚ theftifeh liegt oder auf dem Bücherregal jteht, aber nie herab- 
genommen und ftudiert wird? Gott gebe uns allen einen rechten 
Hunger nach jeinem Wort, daß wir es gerne hören und lernen. 
Er wehre auch unfern Feinden, die uns dasjelbe auf diefe oder 
jene Weife rauben wollen. Bedenken ivir doch mit allem Grnft 
die eindringliden Worte des großen Neformators: „Nun uns 
Gott jo reichlich begnadet hat, wahrlich, jo ijt’3 not, daß wir 
die Gnade Gottes nicht in Wind fchlagen und Iaffen ihn nicht 
umfonft anflopfen. Ex jteht vor der Tür; wohl uns, jo wir 
ihm auftun! Er grüßt uns; jelig, der ihm antwortet!” Dann 
find vie rechte Lutheraner, nicht nur dem Namen, jondern der 
Tat und der Wahrheit nad. Dann feiern wir auch das Nefor- 
_ mationgfeft recht. Dann erfüllen wir Luthers ernfte Mahnung: 
„She Habt nun die Bibel verdeutfcht. Ich will nun auch auf- 
hören zu arbeiten; ihr habt’3 nun, was ihr haben follt. Sehet 
| allein zu und gebraucht es wohl nach meinen Tode.“ 

| D.E.©. 


Der Hfumenifche Charafter der Lutherifchen Lehre 
II 


Wa heißt öfnmeniih? 

Wir haben in unferm Thema noch das Wort ofumenifch. 

Laßt uns den Tatfachen aufrichtig ins Angeficht jchauen. Die 
| öfumenifche Bewegung ift eine der folojjaliten und bedeutenditen 
Erfheinungen in der Kirchengefchichte und wird allem Anfchein 
nach fortdauern. Die ganze Chriftenheit wird auf diefe oder 
jene Weife von derfelben beeinflußt. Kein befennender Chrift, 
feine Kirche, feine Gruppe bon Kirchen fann diefelbe auf die 
Dauer unbeachtet Yaffen. Alle werden Stellung in bezug auf 
diefelbe einnehmen mrüffen. Sa, alle werden einen Beitrag zu 
derjelben machen, jei derjelbe pofitiv oder negativ. 


In 
Bi 
“ 
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Kompromiß it undfumenifch 

63 ijt leider wahr, daß ein beträchtlicher Teil der Beichäf- 
tigung mit der öfumenifchen Bewegung aus falfchen Voraus 
jeßungen fließt und deshalb der echten Sfumenizität emen 
jchlecdten Dienjt erweilt. Im Konzil zu Nizaa gab e8 Leute, 
die bereit waren, Unverjöhnliches auszuföhnen und auf diefe 
Weife Uneinigfeit in der Kirche zu überivinden, indem fie 
eine Kompromißformel borfhhlugen, auf melche Hin fich die 
Arianer foiwohl als die Athanafianer vereinigen fönnten. Wir 
fönnten noch weiter zurüdgreifen, nämlich bis in die Zeit der 
Apoftel, al3 geivilfe Leute verjuchten, jüdiiche und chriftliche 
Elemente in eine zufammeniwirfende Ginheit zu berfchmelgen. 

Durch die Sahrhunderte Hat es andere verfehrte Anfänge 
gegeben. Wir denfen 3.8. an die armfelige preußifche Union in 
den eriten Sahren des 19. Sahrhunderts, in welcher Lutheraner 
und Neformierte gezwungen wurden, fie) zu vereinigen. Das 
Nejultat war, daß ungezählte Geiwiljen verwirrt und verlegt 
wurden, die Wahrheit preisgegeben und das Befenntnispringzip 
bi3 auf den heutigen Tag untergraben wurde. 

Sm 19. Sahrhundert traten in Amerifa die fogenannten 
Wiederherjtellungsbeivegungen hervor, bon einem geiifien 
Campbell und defjen Sohn geleitet. Diejelben xegten den Ge- 
danfen an, die Trennung der Chrijtenheit fünne befeitigt wer- 
den, indem man einfach alle Kirchengemeinfchaftsnamen und 
-befenntnifje aus dem Feniter würfe. Aber das Nefultat war 
nur, daß eine weitere Gemeinschaft ins Leben gerufen wurde. 
Wohl die argjte Verneinung des Konfeffionalismus ift die Ver- 
einigte Kirche Chrifti, die Verichmelzung der Kongregationaliften 
und der Evangelifhen und Neformierten Kirche, ein Sofephs- 
ro von vielen Karben, ein Klidwerf von Lutheranern, Nefor- 
mierten, Calbiniiten, Unitariern. 


Schließlich fommen wir auf den Weltficchentat, die iwelt- 
weite öfumentische Beivegung, die aus einer Anzahl von öfut- 
menilchen Stonferenzen herausgewachjen tjt. Wir ziehen fürivahr 
nicht die Aufrichtigfeit der verantwortlichen Führer und Anz 
bänger der öfumenifchen Bewegung in Frage. &3 gibt viele 
aufrichtige Chriften, die fich bon ganzen Herzen an diefer 
Beivegung beteiligen und auch darauf bedacht find, die Bewegung 
in der rechten, gottgefälligen Weife zu unterftüßen. Auch wir 
tragen ein ernftliches Interejje an den reiten VBorausjeßungen 
und dem rechten Verfahren. Wir ftehen oft einen Sfumenismus 
gegenüber, der jeheinbar befürworten oder dulden fann, daß 
gegenfeitig jich widerjprechende theologifche Behauptungen Seite 
an Seite beitehen fünnen; einem Sfumenismus, der fich eine 
Wiedervereinigung aller Kirchengemeinfchaften und Sekten ala 
eine Großficche voritellen fan; einem Sfumenismus, der die 
eine heilige chriftliche Kirche, jtatiitifch betrachtet, mit Der 
Oejamtzahl aller Ziveige der äußeren Chriitenheit auf gleiche 
Stufe jtellen fann; wohl auch einem Sfumenismus, der von 
verantwortlichen Kichenmännern befürwortet wird, die frech der 
beitehenden Lehrunterjchtede bewußt und bereit find, auf deren 
Entfernung binguarbeiten, jedoch mittlerweile gemeinfane 
Sache mit ihnen machen, al3 ob das Ziel fehon erreicht jet, 
und die deshalb das Ziel nicht erreichen. Man denft vielleicht, 
daß die Trennungen in der Kirche durch die Annahme einer 
gemeinfamen Ordnung bejeitigt werden fünnen, 3.8. des hiito- 
riichen Epiffopat3, oder eines gemeinfamen, fichtbaren Hauptes, 


1239) 


4 | SED Hutheram Ai 


des Papftes, oder einer gemeinfamen Gottesdienitordnung, oder 
indem man noch bis vor die Reformation zurüdgeht. &3 fjollte 
gelagt werden, daß viele von diefen Nichtungen die öfumentijche 
Bewegung nicht auf rechte Weife vertreten und daß in der Tat 


ein Neuaufleben des Intereijes und der Bejorgtheit um Die 
Theologie und den Konfejfionalismus jtattgefunden hat. 


Wahre Sfumenizität 

Allen Formen des öfumenijchen Beitrebens gegenüber, das 
troß der edeliten Vorjäße das Ziel nicht erreicht, miüfjen wort 
eine wahre Öfumenizität Außern, die aus dem Neuen Tejtament 
hervorgeht, von den öfumenischen Olaubensbefenntnijien mweiter- 
geführt und in den hutherifchen Befenntnisjchriften wieder auf- 
gefriicht worden ift. 

Das Wort Sfumene wird in der Heiligen Schrift benußt, 
um die bewohnte Erde oder alle Menfchen in der Welt, oder 
ein ganzes Gebiet, oder den ganzen Umfang des römischen 
Neiches zu bezeichnen. Sn frehlichen reifen befanı das Wort 
eine neue Bedeutung und bezeichnet das, was alle angeht, oder 
jvas alle gemeinschaftlich befißen, oder was alle Chrijten mit- 
einfchliegt und von allen EChriften geglaubt wird. -Allnählich 
tpurcde der Begriff Ökumene durch ein weiteres Wort ausgedrüct, 
namlih Fatholifch, welches das bezeichnet, was wahrhaft 
rechtgläubig und deshalb der allgemeinen Kirche eigentümlich ist, 
im Öegenfaß zu dem, was partetisch, Ichismatiich, Teftiererijch 
und demmach feßerifch tit. 

Die öfumeniihen Glaubensbefenntniffie wuchfen aus der 
alten Glaubenscegel heraus, die eine forrefte Formulierung des 
Beugniffes der Apoftel, der autoritativen Lehrer der Kirche, 
bezivedte. Darum ijt das, was wirffih öfumentiich ift, auch 
wahrhaft apoftofifh. Aber das apoitoliihe Zeugnis fan nicht 
al3 bom gefchriebenen apojtolifhen Wort getrennt gedacht 
werden; weshalb das, was wahrhaft öfumenisch ift, auch wahr- 
haft jchriftgemäß fein muß. Das Herz der apoftoliichen Ver- 
fündigungen it das Evangelium von Chriito Sefu, d.5., echte 
Ofumenizität muß notiwendigeriveife evangelisch fein. Ferner 
muß das in der Schrift enthaltene apojtolifhe Zeugnis die 
Korn der Autorität in der Kirche bis zur Wiederfunft Ehrifti 
am Süngften Tage fein. Darum ijt das, was unbeftreitbar 
öfumenifch tft, auch permanent gültig. 

Wir fönnen deshalb die folgenden WAusgleichungen auf- 
jtellen: öfumenifch = fathofifh = univerfal = apojtofiih = evan- 
gelifch = biblifch = permanent. Zuweilen werden Kirchen in 
fatholiicge und evangelische eingeteilt, aber dies ijt fein gültiger 
Gegenfaß. ine genaue ©inteilung wäre dieje: fatholifch und 
evangelifch auf der einen Seite, feftiererijch und gejeßlich auf 
der andern Seite. &3 würde ganz in der Ordnung fein, von der 
evangelifch-fatholifch-Tutherifchen Kirche zu reden. 

Die Sfumenizität im wahren Sinn des Wortes ijt deshalb 
ungertrennlich mit der Kirche aller Zeiten verbunden, „Die heilige 
Kirche in der ganzen Welt“, von welcher wir in dem großen 
Tedeum fingen. Die Sfumenizität hat es mit dem zu tun, 
was Chriften macht und erhält; fie ijt Die breite, uniderfale 
Gültigfeitt des Evangeliums von der Gnade Gottes in Chrifto 
Sefu, welche in erlöfender und erneuernder Kraft an fündliche 
Menfchen gerichtet ift und Glauben und Leben in ihnen erzeugt. 
Dies Evangelium ift unverfürgt und uneingefchränft, umfajjend 
und groß, iveder durch Zufäbe noch Auslaffungen, die Zivilling3- 
mitter aller Keberei, Trennung und Seftiererei, verfälicht. 
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Sfumenijeh fein heißt geiftlich fein; evangelifeh, nicht fichN 
am Nande beivegen; e3 ijt ein Herantritt, eine PBerjpeftive, die 
in völligen Einklang mit dem Zweck der Heiligen Schrift jteht; 
nicht eine Organifation. 

Daraus folgt, dab das, was unapoftolifeh, unevangelifch,E 
unbiblifch oder vorübergehend ijt, unöfumenifch jein muß, und 
daß irgendeine Einzelperfon oder Gruppe innerhalb der Ehriften=! 
beit, welche einen unöfumenifchen-Herantritt an die Schrift ver- N 
tritt oder fordert, fir wahre öfumenijche Tätigfeit untauglich ift.. 
Sonit hat das Wort öfumenifch feine Bedeutung verloren. 


Die Intherifhen Befenntmisichriften 


Unfer Thenta, der öfumenifche Charafter der Yutherifchen! 
Lehre, enthält eine pofitive Erflärung. In jenen „Htitoriichen 
Einleitungen zu den Iymboliichen Büchern der eb.=lutherifchen 
Kirche“ behauptet Dr. $. VBente, daß „die hutherifchen Befennt=] 
nisichriften in ihrer VBejchaffenheit wahrhaft öfumenijch undf 
fatholifch find. Sie enthalten die Wahrheiten, die überall und 
allgemein von wahren Chriften geglaubt werden, ausgejproche- 
nermaßen von fonjfequenten Ehrijten, tatjächlich jedoch jelbjt von] 
infonfequenten und irrenden Ehriiten. Die riftlide Wahrheit, ) 
die überall in der Welt ein und diefelbe ift, ijt feine andere als] 
die, die in den futherifchen Befenntnifien gefunden wird.“ | 

Auf den erften Blick erfcheint eine folche Behauptung un= 
haltbar, ja widerfinnig zu fein. Eine joldde Behauptung zu! 
machen erjcheint den Einwurf zu beitätigen, der oft gegen Luthez )) 
raner gemacht tpird, nämlich, daß fie hochmrütig, erflufiv und: 
[nah ihrer Meinung] Heiliger al3 andere Leute find, und] 
fogar beanspruchen, fie jeten die heilige chriftliche Kirche, außer! 
der es fein Heil gibt. 

Selbitverjtändfih aber hat fein verantiwortlicher Luthe- l 
vaner je fo eine lächerlihe Behauptung aufgejtellt. Die Tuthe- 
riihe Kirche weiß gar wohl, daß fie nicht die ganze Kirche tft. 
Sie weiß und erfennt danfbar an, daß es umgezählte Chriften } 
in andern Sirchengemeinfchaften gibt. Sie exrfennt an, daß jie] 
ihre befonderen Befenntnifje hat, wie andere Gemeinfchaften ihre | 
Befenntnifje haben. Die römijch-fatholiiche Kirche 3.8. Hat ihre: 
Beichlüffe des Tridentintihen Konzils, die anglifanifche Kirche | 
ihre 39 Artikel, die Presbyterianer ihr Weitininjter-Befennt= | 
nis ufiv. Ein Vergleich diefer VBefenntnijje miteinander twird | 
bald die offenfundige Tatjache feititellen, daß die Tutheriichen 
Befenntnisfehriften fich ganz entjchieden von den andern unter- | 
jcheiden. | 

Trogdem behaupten wir, die hutherifche Kirche fei in ihrer | 
Bejchaffenheit öfumenifch. Die Behauptung bejagt, daß Lehren, | 
die nicht mit der hutheriichen Lehre übereinstimmen, nicht öfu=" 
menifch, fondern trennend, feftiererifch find. Diefe Behauptung | 
betreffs des öfumenifchen Charafter3 der futherifchen Befenntnise | 
ihriften fann durch folgende Gründe betätigt werden: 

1. Die Iutheriiche Lehre it öfumenifch wegen ihrer aus- | 
geiprochenen Gleichheit mit [der Lehre] der Kirche aller Zeiten. 
Die futherifhen Befenntnisfchriften bringen ihre böllige ltber= || 
einftimmung mit den ökumenischen Befenntniffen und ihre Fort- 
jebung Dderjelben zum Ausdrud, indem jte diefelben m ihr 
Lehrganzes aufgenommen bat. „Nachdem, gleich nach der‘ 
Apojtel Zeit, auch noch bei ihrem Leben, falfche Lehrer und 
Keßer eingerijjen, und wider Diefelben in der erjten Sirche 
Symbola, das ijt, furze, runde Befenntnifje, gejtellt, welche Fire 


den einhelligen, allgemeinen criftlihen Glauben und Befennt- 
nis der rechtgläubigen und wahrhaftigen Kirche gehalten, als 
nämlich daS Symbolum Apostolicum, Symbolum Nicaenum 
und Symbolum Athanasii: befennen wir uns zu denfelben 
und beriwverfen hiermit alle Keßereien und Lehren, fo denjelben 
auivider in die Kirche Gottes eingeführt worden find“ (Kon- 
fordienformel, Summarifcher Begriff, Concordia Triglotta, 
&.776). 

Um ferner ihre Lehritellung zu befräftigen, zitieren die 
hutheriihen Befenntnisjchriften beitändig die Schriften der 
Kirchenväter von der allerfrüheiten Zeit an bis auf die ver- 
haltnismäßig moderne Zeit. 

2. Die Yutherifehe Lehre ift öfumenifch, weil fie feit auf 
eine öfumenifche Lehrquelle, auf eine Norm, der die ganze 
Chriftenheit wenigftens Lippendienft exrmeilt, gegründet ift, 
namlich die prophetifchen und apoftolifhen Schriften des Alten 
und Neuen Tejtaments. Hter tft ein gemeinfamer Boden, eine 
Plattform, auf der alle Chriften ftehen md von der fie alle 
ausgehen fönnen. 

Inden fte anı öfumenifchen Prinzip feithält, vexivirft die 
lutherifche Kirche jedes feftiererifche Prinzip, jedes Prinzip, 
das mehr al die Heilige Schrift zur Norm haben will, 3.82. 
Schrift und Überlieferung, Schrift und die Autorität der Tehren= 
den Kirche oder des Bapites, Schrift und fortlaufende Offen- 
derung, oder Schrift und Konzilbejchlüfje, oder Schrift und Ver- 
nunft, oder Schrift und irgend etivas, was das „ch“ des 
Menfchen anregt. 
| St. Louis, Mo. 9. 8. U. Bvuman 
(Schluß folgt) 


Zum Neformationsfeft 


| „D Timotheus, beiwahre, was dir vertrauet titel“ 

| Sp jchrieb einst der Apoftel Paulus an feinen jungen 
Gehilfen im Amte. Das ift aber eine Grmahnung, die alle 
Ehciiten, jung und alt, wohl beherzigen jollen, bejonder3 mir 
Lutheraner. Denn gerade uns Lutheranern ift viel vertraut. 
Durch die Yutherifche Kirchenreformation haben toir Eoftbare 
Schäbße iiberfommen, die zum Teil auch auf andere Kirchen- 
genteinfchaften übergegangen jind, die aber wir Lutheraner im 
bolfften und reihlichiten Maße genoflen Haben und noch genießen. 
| Wohl das föitlichite Kleinod der Neformation ijt diejes, day 
das reine Ehangelium von Ehrifto, dem Sünderheiland, ivieder 
gepredigt toied, daß das „Allein aus Gnaden um Chrifti willen 
durch den Glauben“ wieder in Kicche und Schule erjchallt. 
‚Denn davon, und davon allein, hängt unfer eiwiges Seelen- 
heil ab. „Der Gerechte Iebet feines Glaubens“ (Hab. 2,4). 

| Doch es tft uns durch die jegensreiche Reformation nod) 
biel mehr vertraut worden. Wir müfjen tiefer gehen. Der 
Grundichade, da8 Grundübel des dunflen Mittelalters bejtand 
nicht nur darin, daß das reine Evangelium bon Chrifto verdeckt 
war und allerlei Menfchenlehren gepredigt wurden, fondern 
überhaupt darin, daß dem gemeinen Volk das Mittel aus den 
Händen genommen war, mittels dejjen e3 Wahrheit und Lüge 
hätte unterjeheiden können. Das Volf befaß feine Biben. &3 
mußte fich gänzlich auf die Ausfagen ihrer Priejter oder Lehrer 
berlafien. So ftanden allen Fabeln und falfchen Lehrern Tore 
und Türen offen. 


Das Grumdverdienit Luther3 war alfo nicht nur, daß er 
den göttlichen Heilsweg Yauter und rein verfündigte, fondern 
daß er dem Bolf die Bibel felbft in ihrer eigenen Sprache in 
die Hand gab, ihm duch die Einrichtung und Pflege von 
Schulen ermöglichte, die Bibel auch zu Iefen, und ihm noch 
obendrein einen jo bvortrefflichen Leitfaden, den Antechismus, 
in die Hand gab. Da dauerte es dann nicht lange, bis das Volf 
den an ihm bisher geübten Betrug merkte und ft mafjenhaft 
von der Bapftficche Iosfagte. Wie die Juden zu Berda, konnten 
mın auch jte jelbjt forfchen, ob es fich alfo hielte. Ihr Glaube 
geimdete fich num nicht mehr auf Menfchenmwort, fondern auf 
Gottes Wort. 

Diejen herrlichen Segen haben wir geerbt. Schon im 
SKatechismusunterricht werden unfere Kinder mit den Haupt- 
beiweisiprüchen der Heiligen Schrift vertraut gemacht. Bei Ver- 
lefung des PBredigttertes im öffentlichen Gottesdienst wird auch 
immer gleich die Stelle angegeben, wo derfelbe fich m der Bibel 
aufgezeichnet findet. Somit braucgen weder unfere Kinder noch 
wir uns auf das Urteil Luthers oder unferer Paftoren ud 
Lehrer zu berlaffen, jondern fünnen felbft in der Schrift nach- 
forichen, ob es fich aljo Halte. 

Und diefes föitliche Vorrecht follen ivir feinesiwegs unter- 
ihäßen. Wohl follen und fünnen wir unfern Paftoren und 
Lehrern das Vertrauen fchenfen, daß fte uns und unjern Sin- 
dern, nur göttlihe Wahrheit verfindigen. Nichtsdeitoiweniger 
aber ijt unjexr ewiges Heil doch zu unendlich wertvoll und wichtig, 
als daß wir uns ohne weiteres auf das Wort irgendeineg Men- 
jchen verlasfen follten. Seder fol für fich jelbit und aus eigener 
Forihung willen, daß jein Glaube auf das flare Wort der 
Heiligen Schrift gegründet tit. Nur dann tit er auch gegen 
die Angriffe falicher Lehrer geritjtet, die miindlich und Schriftlich, 
gerade auch per Nadio und Televifion ihre jeelenvexrderblichen 
Srrlehren verbreiten. Al3 rechte Kinder der Neformation wollen 
wir uns deshalb ermuntern laffen, immer fleigigere Bibel- 
forfcher zu werden, und jomit die föftlihen Schäße, die ums 
vertraut jind, zu beivahren. D.C.©. 


Zur kirchlichen Chronik 


Die Kongo-Behörden wollen wieder chriftliche Miffionare. 
Tach einer Mitterlung in dem Blatt Christianity Today vom 
29. Yuguft Hat der dortige Staatsmtinifter Patrice Lumumba in 
einem Schreiben an eine amerifanijche presbhterianifche Mil- 
fionsbehörde um Nücfehr proteftantifcher Mifftonare ins Kongo 
gebiet gebeten. 

In feinem Schreiben joll er bemerft haben: „Wir wünjchen, 
daß die Mifftonare hier bleiben. Kahrelang waren es mur Die 
Milftionare, die fich um unfer Volk befünmmert haben. Wir bitten 
fie, uns weiter helfen zu wollen.“ 

Das Blatt bringt aber auch eine Mütterlung bon dem 
Satholiichen Prefjedienit KIPA, day er im Belt einer Kopie 
„geheimer Aniverfungen” jet, die dahin lauten, die Mifftionare 
als die „größten Volfsfeinde” fernzuhalten. 

Wer bon dem zerjtörerifchen Wirfen der atheiftifchen Konts 
muniften im Songogebiet weiß, wird dieje fich jcheinbar ivider- 
fprechenden Mitteilungen verjtehen fünnen. Urjprünglich war es 
wohl nicht die Meinung eines Mannes wie Lumumba, die chrift- 
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fiche Miffion aus dem Lande zu entfernen. VBejonders ivollte er 
fich wohl die ärztliche und erzieheriihe Miffionshilfe gefallen 
alien. 

Auf Ruflands Betreiben Hin werden aber die Kongobemwoh- 
ner angeleitet, die chriitlichen Miffionare für die größten Landes- 
feinde zu halten. Die Feindichaft richtet fich allerdings eigentlich 
nur gegen die chriitliche Mifftionspredigt, die den atheijtifchen 
Kommuniften ein Greuel ilt. 

Die Lage in der Welt wird immer ernfter. Nur Gottes 
Gnade fann uns vor einem dritten Weltkrieg beivahren. Mögen 
jvie alle um jo aufrichtiger und anhaltender für die Erhaltung 
des Weltfriedens beten! Befonders heute erfüllt fich Sefu Weis- 
jagung Matth. 24, 4—14 jehr Far. SEM. 

Zur Nevifion der Lutherbibel. Das deutichlandiiche Blatt 
„Evangelifche Welt“ in feiner Nummer vom 1. Yuquft berichtet 
bon eimer Wlenarverfammlung der Mltteftamentlihen Kom- 
miljion für die Nevifion der Lutherbibel, die im vergangenen 
Sul in Eifenach ftattgefunden hat. 

Wichtig flir die Verfantmlung war die Tatjache, daß fie in 
einer Stadt tagen konnte, welche nicht weit von der Wartburg 
entfernt ijt, auf der Luther befanntlich in den Sabre 1521 und 
1522 da3 Neue Tejtament überfekt hat. 

Nach der Mütteilung handelt es ich bei der Nevifion be=- 


fonder3 um jolche Dinge ivie Bezeichnungen für Maße, Gewichte 


und Münzen, die Wiedergabe befonderer Wörter und derglei= 
en mehr. 

Sn der Mitteilung findet fich jedoch auch der bedenkliche 
Saß: „Luther Hat das Mlte Teftament nicht nur verdeutfcht, 
jondern eS auch vercriftlicht; das heißt, ex überfeßt vom Neuen 
Teftament her. Die hier entjtehenden Fragen find von höchfter 
Bedeutung und zugleich von erheblicher Schivierigfeit.” Wir 
geben den langen Saß nur fo weit wieder, weil er für ımfern 
Zived genügt. 

Wird damit ein Tadel ausgesprochen, da Luther das Alte 
Tejtament vom Neuen Tejtantent her überfeßt hat, fo tit diefer 
geiviß nicht berechtigt. Denn wir müfjlen ja das Alte Teftanıent 
vom Neuen Teftament her verjtehen, vie das jchon der alte 
Spruch jagt: „Im Alten Tejtament liegt das Neue Teitament 
verborgen; im Neuen Tejtament wird uns das Alte Teftament 
aufgetan.” 

Wir haben nım feit Sahren eine revidierte Kutherbibel be= 
mußt. Diejelbe zeigt aber oft fehr klar, daß die Nevijoren das 
Alte Tejtament nicht vom Neuen Tejtament her gejehen und dem 
zufolge geirrt haben. So lejen wir zum Beifpiel: „Sch weiß, 
daß mein Erlöfer Yebt; und al der Lebte wird er iiber dem 
Staube fich erheben. Und nachdem diefe meine Haut zerjchlagen 
ijt, werde ich ohne mein Fleifch Gott fehen“ (Hiob 19, 25.26). 
Hiernach joll alfo Hiob nicht die Auferftehung des Fleifches ge- 
glaubt haben. Aber das ijt eine irrtümliche Überfeßung. Die 
Worte „in meinem Fleifch“ Fönnen nach dem hebräifchen Tert 
wohl „aus meinem leifche heraus”, aber nicht „ohne mein 
Sleifch“ überjeßt werden. Und Hiob jagt dann noch beitimmt: 
„Meine Augen werden ihn fehauen.“ „Derjelbige, der Chriftum 
bon den Toten auferivedet hat, wird eure fterblichen Leiber 
lebendig machen“, jagt die Schrift (Nom. 8,11). 3.T.M. 

Balfche Propheten. Am 6. Juli diefes Jahres ftarb in 
Deutfchland ein alter Mann von 89 Jahren namens 3. ©. 
DBiichoff. Er war der „Stammapoftel” einer Sekte, die fich als 
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„NeusApoftolifche” bezeichnet. Wie e3 fcheint, Hat diefe Sekte] 
drüben bviele Anhänger gewonnen. ij 

m Zahre 1951 veröffentlichte diefer falfche Vrophet nach] 
einer Mitteilung in „Xutderaner” unferer Brüder in Deutjch-] 
land die folgende Botfhaft: „Abraham war der erjte, dem Gottif 
Dffenbarungen gab. Er war das erjte Tor, durch das der Herr 
den Segen gab. Ich ftehe als Tor der Mitternacht, und ir] 
erivarten den neuen Tag, der durch feine Nacht mehr abgelöjt 
wwird. Reh habe die Aufgabe, das Volk des Herrn auf den Tag] 
Ehriftt vorzubereiten. Ich bin der lebte. Nach mir fommt feiner] 
mehr. So fteht es im Natfehhuß umfers Gottes; fo ift e3 fejteN 
gelegt, und fo wird eS der Herr bejtätigen.” I 


daß ein folcher faljcher Prophet in Vermefjenheit geredet habe,f) 
jolle e8 daraus erfennen, daß feine Weisjagung nicht augetroffen? 
fei. So habe Gott auch diefen Stammesapoftel der Neu-Apofto=] 
lifche Lügen geitraft. 


falide Propheten zu töten. 
hüten und von ihnen weichen, wie ung dies zum Beifpiel Sefus) 
Matth. 24,4 befiehlt: „Sehet zu, daß euch nicht jemand ver=! 
führe!“ Im 36. Vers diefes Kapitels jagt uns der Herr: „Bon! 
dent Tage aber und von der Stunde weiß niemand, auch die] 
Engel nicht im Simmel, fondern allein mein Vater.“ Und diefesf 
Wort Gottes Hat fich noch immer bewahrheitet. 3.7. M. 
Wachstum der Lırtheraner hierzulande. Nach einer Mit- 
teilung in der firehfichen PBreije find die Lutheraner in Amerifaf 
und Canada lebtes Jahr an Zahl bedeutend geiwachjen. Inf) 
fechgehn Yutherifchen Gemeinschaften finden fich jeßt in dent 


voraus. Die Römischen jtehen an Zahlen obenan. 

Sm bergangenen Jahr wuchs die Tutherifche Mitgliederz] 
zahl um 223,805 oder 2.8 Prozent. Durcchfchnittlich gewann) 
jede Ortsgemeinde 12.4 Glieder. Diefe Mitteilung ftanımt aus) 
der Feder von Fräulein Helen Knubel, die im Dienjt des nationa= 
len Zutherifchen Konzils fteht. Das größte Wachstum Hatte 
unfere Synode mit 72,438 Mitgliedern. Die ULCA geivannı 
nur 37,220 Mitglieder, bleibt aber mit 2,477,012 Mit-| 
gliedern die größte einzelne lutherifche Synode im Lande, 

Wir freuen uns von Herzen, wenn Gott auf unfere Mife 
jfionsarbeit feinen Segen legt. Wir gedenfen dabei auch) danke 
bar der treuen Dienfte unferer Gemeindefeelforger, die oft 
unter großen Schivierigfeiten ihren Miffionsdienft ausrichten.|) 
Hier aber darf auch der Dienft unferer Lehrer und unferer|\ 
Gemeindemitglieder nicht überjehen werden, denn oft werden N 
gerade durch deren Zeugnis Glieder für Chrifti Neich ge- 
ponnen. R 

Uns darf es aber bei alledem nicht hauptfächlich um Mitel) 
gliederzutadhs zu tun fein, jondern darum, daß fir denem,| 
die foir zu gewinnen fuchen, das Wort Gottes nad) Gefeß und) 


Evangelium rein und lauter predigen. Das bleibt unfere Hauptz]| 
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aufgabe. Eins aber findet man immer ipieder, nämlich, daß 
iverun es einer Kirche um das reine Wort Gottes zu tum ift, 
fi darin auch um fo mehr Miffionseifer findet. Ausnahmen 
gibt es natürlich auch hier. Aber miffionseifrige Chriften inach- 
fen aus der Erfenntnis de3 Yauteren Evangeliums heraus. 
SET.M. 

| Einigfeit in der Lehre und danı Vereinigung. Wir leben 
in einer Zeit, in der man jehr auf Kreehenvereinigungen md 
Sichenderbündungen drängt. Diefer Zug findet fich auch in den 
hitheriiehen Kirchen unjers Landes, und mit Musnahme der 
Shynodalfonfereng und einiger Feiner Nutherifehen Synoden find 
die Lutheraner bereits in zivei große Gruppen geteilt, die fich 
aber im hutherifchen Nationalfonzil zufammenfinden. 

Das Nationalfonzil Hat nun auch unfere Synode gebeten, 
mit ihn Lehrberhandlungen zu pflegen, und diefem Wunfch ift 
unfere Kirche nachgefommen, fo daß fi) vom 7. bis 9. Juli im 
bergangenen Sommer diejfe beiden SNirchengruppen zu emer 
Lehrbefpredung aufammengefunden haben. 

Das Nationalfonzil war durch 21 PBerjonen vertreten und 
unfere Synode durch 9, wie wir darüber im Lutheran Witness 
lejen. Sm Snterejie des Nationalfonzils xedete Dr. Conrad 
Bergendoff und in dem unfeter Synode Dr. Martin Franzmann. 
| Nach der Mitteilung im Lutheran Witness wurden in den 
Neferaten zivei verjchiedene Anfichten vertreten, die wir furz 
jo wiedergeben fönnen. Nach Dr. Bergendoff tft durch den Glau- 
ben an Chriftum bereits eine Cinigfeit unter Chrijten ge- 
ichaffen, die vor der Welt bezeugt werden foll, damit fie das 
Evangelium von Chrifto glauben möchte. Nach Rrofejlior Franz- 
mann muß fich aber auch die Einigkeit im Glauben durch das 
einige Befenntnis bemweifen, namlich dureh das Befenntni3 der 
wahren Lehreinigfeit. 
| Dieje lebte Ginigfeit fordert Gottes Wort, ivenn es uns 
zum Beifpiel durch Paulus fagt: „Ich ermahne euch... . daß 
ihr einerlei Nede führet und lafjet nicht Spaltungen unter euch 
fein, fonder haltet feft aneinander in einem Sinne und im 
einerlei Meinung” (1 Kor. 1,10). 3.TM. 


| 


' Dies und das 


| T Im Concordia Hiltorifchen Snititut befindet jich gegen- 
wärtig eine Ausftellung von allerlei Sehenswürdigfeiten aus 
unjerer Mifftion in Nigeria, Weftafrifa, die nun bald auf 
25 Sabre gejegneter ED angieh zurücbliden fann. Die 
Arbeit in Nigeria wırde im Sahre 1936 von Miffionar Dr. 9. 
Nau im fogenannten Sbefifpo-Gebiet begonnen, und in einem 
furzen Zeitraum bon 18 Monaten war es ihm unter Gottes 
Segen vergönnt, 32 Predigtpläße zu gründen und 400 Ein- 
geborne für das Neich Gottes zu gewinnen. Heute haben mir 
dort 31,000 Seelen, die von 37 Bajtoren und 7 Lehrern in 
212 Gemeinden betreut iwerden. Überdies haben wir auch eine 
Anzahl Ürzte und Kranfenwärterinnen, die fich der leiblichen 
Not diefer Leute annehmen. Die Ausjtelung im Hiftorifchen 
Snititut, das fich auf dem Plab des Concordia Seminars in 
St. Louis befindet, dauert bi3 etiva Mitte November. 


C In diefem Schuljahr ftudieren 549 junge Männer Theo- 
logie auf dem Concordia-Seminar in St. Louis, während 80 


14 } 


\ 
ver 


Studenten als Vifare in den Vereinigten Staaten und Lateim- 
amerifa dienen. In der Schule für Graduterte ftudieren 59 
Männer, die das Studium der Theologie auf dem Seminar 
Ichon vollendet Haben und größtenteils Schon im Pfarramt ftehen. 
Die Seminariften ftammen aus 31 der 32 nordamerifanifchen 
Dijtrikte der Miffouri-Synode. Der Minnefota-, Noxd-Sllinots- 
und der Weitliche Diftrift Stehen mit je 42 Studenten obenan. 
Shnen folgen der Siwd-Wisconfin-Diftrift mit 35, der Englische 
mit 30, der Mittlere mit 28, der Mtlantifche mit 28 und der 
Michigan-Dijtrift mit 27. Sechs Studenten fommen aus der 
Wisconfin-Synode und einer aus der Shomafifchen Kirche. Fünf 
Studenten fommen aus Gemeinden der Kanadifchen Lutherifchen 
Kirche, vier aus Korea, einer aus Deutfehland, einer aus Bra= 
filien, und einer aus Argentinien. 


T Am 7. Oftober wurden auf dem Seminarplaß in 
St. Lonis die erjten Spatenftiche zur Grrichtung ziveier neuer 
Wohngebäude getan. Anftaltspräfes Alfred O. Fürbringer anı= 
tierte und benubte diejelbe Schaufel, die Dr. Friedrich Pfoten- 
bauer, der bornalige PBräfes der Synode, benubte, al® man 
den eriten Spatenftich zum Bau der gegenwärtigen Seminar- 
gebäude tat (1924). Weitere Amtierende waren Dr. George 
Wittmer, Vorjiber der Auffichtsbehörde und Dritter Vizeprafes 
der Mifjouri-Shnode, Defan L. E. Würffel und Herr Donald 
Bendewald, Bräfident der Studentenfchaft. Dieje Gebäude mer- 
den nach ziwei ehemaligen Brofefjoren des Seminars, Dr. Georg 
2.8. Mezger und Dr. Sohn 9. E. Fri genannt werden. Beide 
werden Blab für 88 Studenten enthalten, nämlich 21 Doppel- 
zimmer, zwei Einzelzimmer und je ein größeres Zimmer für 
gemütlichen Aufenthalt. Die Koften diefer Gebäude werden fich 
voraussichtlich auf $500,000 belaufen. 

T Die St. Sohannesgemeinde in Aurora, Ind. (P. W. DR. 
Dau), feiert in diefem Jahr das Hundertjährige Subiläum ihres 
DBejtehens. Sie hat in diefen Hundert Jahren nur fech8 Baftoren 
gehabt, nämlich die PP. 3. E. Schneider, ©. Aunfel, TH. Henkel, 
N. Eirih, ©. Fifcher und den gegenwärtigen Inhaber des 
Amtes. Die Gemeinde hat auch von Anbeginn eine Gemeinde- 
ihule unterhalten, die in der erjten Zeit vom Pastor der Ge- 
meinde geleitet wurde. Nach jechs Iahren wurde dann der erite 
Lehrer berufen. Außer ihm haben bis jeßt 30 Männer umd 
Frauen in der Schule gedient, die jebt 73 Schiller zahlt, welche 
von zivei Lehrern unterrichtet werden. Die Gemeinde zählt 
nahezu 500 Abendmahlsglieder. 

| Vor etlichen Monaten wurde von den hutherifchen Kirchen 
Canada3 eine weitere Verfammlung abgehalten, um etivaige 
LZehrunterfchiede aus dem Wege zu jchaften und mit der Zeit 
eine SKirchenvereinigung ins Leben zu rufen. Auch die drei 
Diitrikfte der Miffouri-Shynode nahmen an diejer Verjammlung 
teil. Die Beterligten einigten ftich nach längerer Bejprechung 
auf die folgenden fieben Thefen, die den einzelnen Gemeinden 
der Nirchen zur Begutachtung unterbreitet werden follen. Dieje 
Thejen lauten: 

1. Da3 Changelium it die frohe Botfchaft von Gottes 
Verheigungen und deren Erfüllung in Chrijto, der durch feinen 
bollfommenen Gehorfam, fein Leiden, Sterben und feine Auf- 
erjtehung die Menjchen bom Siündenfall und dejlien Folgen 


erlöft hat. 
(Sortjeßung auf Seite 9) 
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Bilder von bier und dort 


Schitfer der Ferienbibelichufe im Gospel Center in Cleveland, 315 an der Zahl. 125 derjelben Kejuchten feine Sonntagsichule, 203 waren noch nicht getauft. 


Unjer Miffionswerk in vielrafjigen Umgebungen nimmt immer mehr zır. En 


Herr und Frau Brunfow, Tebenstängliche Die diesjährige Konfirmandenflafie der Good Shepherd-Gemeinde im fernen Hawaii. Dert 
Glieder der St. Paulsgemeinde in Duluth, Seelforger der Gemeinde ilt P. D. U. PBreifinger. 
Kanj. (P. 3. W. Beder), feierten vor fur- 
zem ihr 64, Hodjzeitsjubiläum., 


Das neue Gotteshaus der Calvary-Öcmeinde in Seneca Falls, N.Y. (P. Ü. PB. 
Grajer), welches am 23. Auguft dem Dienit des Herrn geweiht wurde. Seit der 
Einweihung hat der Gottesdienftbejuh um mehr als die Hälfte zugenommen. dortigen Flüchtlinge gejandt. Die Gejamtjendung beläuft fich jest auf eine 
Million Pfund, Die Negierung liefert das Fleiich, die Kirchen bezahlen die 
Verjandfojten. Ein fanadiiher Beamter afiiitiert auf dem Bilde mit der) 


Kanadiiche Lutheraner Haben wieder 400,000 Pfund von ihrer Regierung | 


gefiefertes eingemadtes Schweinefleiih nad Hongkong zur Speilung der)‘ 


| 
N 


Austeilung. nt 
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Dies und das 
(Fortjegung von Seite 7) 
| 2. Das Evangelium ift die Zentralbotfehaft von Gottes 
untwandelbarem Wort, durch welches Gott allen denen, die es 
lauben, Vergebung der Sünden anbietet, zueignet und be- 
tätigt und ihnen jomit Leben und Seligfeit fehenft. 
| 3. Das Evangelium it das wahre, göttliche, xettende 
Gnadenmittel; e3 verleiht in den Saframenten der heiligen 
Taufe und dem heiligen Abendmahl deren rettende Kraft. &3 
beivirft den Glauben, das, was e3 darbietet, anzunehmen. 

4. Das CHangelium ijt Gottes bedingungslojes, freies Anz= 
erbieten der Seligfeit an alle Menfchhen; die VBeriverfung des- 
jelben verjtegelt die VBerdanımnis des Menfchen. 
| 5. Das Cpangelium ift das Mittel, durch das Gott zus 
jammen mit dem Glauben an Chriftum als den Heiland das 
Verlangen und die Kraft verleiht, jeinen Willen zu tun, indem 
es uns beide Sieg durch Chriftum im Kampf gegen unfere 
fündhafte Natur und Gnade zum Wachstum in den Tugenden 
ichenft, die das neue Leben in Ehrifto fennzeichnen. 
| | 6. Die Bredigt des Evangeliums ift die Verfündigung des 
EHriftus der Heiligen Schrift, des menfchgewordenen Gottes, 
der für unfere Ütbertretungen gejtorben und um unferer Gerech- 
tigfeit willen auferiwecdet ift, der mit dem Vater und dem 
Heiligen Geift lebt und regieret, der zufammen mit dem Vater 
den Heiligen Getit jendet, der der Herr der Kirche ift, die fein 
Leib ift, und der wwiederfehren und die Lebendigen und die Toten 
richten wird. 

7. Der Herr, der feine Kirche durch Die Bredigt des Epan- 
geliums baut, Hat ausdrücdlfich geboten, daß die, die das Evan- 
‚gelium glauben, von demfelden Zeugnis ablegen follen: „Gehet 
Hin in alle Welt und prediget das Evangelium aller Kreatur” 
(Mark. 16, 15). 

63 wurde bon unfern Vertretern, befonder3 bon Dijtrift3- 
‚präfes 2. W. Nöhler vom Manitoba und Sasfathewan-Diftrift, 
darauf Hingewiefen, daß die Genehmigung diefer Thejen feitens 
unjerer Gemeinden noch nicht die Aufrihtung von Ultar- und 
‚Kanzelgemeinfchaft beiverfitelligen werde. &3 muß au) in an- 
dern RBunften Ginigfeit erzielt werden, gerade auch auf dem 
‚praftifchen Gebiet, befonders was Logenmitgliedichaft jowie Kir- 
hengemeinfchaftt mit andern Gruppen betrifft, zwifchen denen 
und uns noch immer Lehrunterfchtede beitehen. Dies war mun 
die jechite jährliche Verfammlung, die bon den Leitern der 
Lutherifhen Kirchen Canadas gehalten wurde, um Altar- und 
Sanzelgemeinichaft aufzurichten. 

| Aus dem Beiblatt des Ontario-Diftrifts 


Pläne zur Ausbildung von lutherijchen Laien 


| Am Montag, dem 3. Oftober, verfammelte fich eine Nte- 
präfentativgruppe des Vorjchlagsfomitees für ein bollzeitiges 
Snititut zur Ausbildung von Yutherifchen Laien unter der Lei- 
tung der Behörde fiir Höhere Erziehung mit Beamten diefer 
Behörde und Gliedern des Lehrerfollegiums und der Aufjichts- 
behörde des Concordia-Eollege in Milwaufee, um Pläne für die 
Eröffnung einer Schule zur Ausbildung von Laien auf dem 
ehemaligen Rlat des Milwaukee Bible College im September 


Der ,E utheraner Dis } 


1961 zu entwerfen. Diefe neue Anlage wird laut der Ver- 
faufsbedingungen in Sommer 1961 der Miljouri-Shynode zur 
Verfügung jtehen. ES ijt mit den Plänen jchon genügender 
Sortichritt gemacht worden, fo daß vorausfichtliden Studenten 
stemlich genaue Auskunft gegeben werden fan. Die Schule 
ivird als daS Lutheran Lay Training Institute befannt fein. 
Die Eröffnung derfelben tjt vorläufig auf Sonntag, den 10. Sep- 
teniber 1961, angejeßt worden. Der Unterricht joll am folgenden 
Tage, dem 11. September, feinen Anfang nehmen. 

Borausfichtliche Studenten müfen wenigitens 20 Sahre alt 
fein und ein Hochjchuldiplom oder gleichivertige Zeugniffe be- 
fißen. Sie nrüjfen Ofieder einer zur Synodalfonferenz gehörigen 
Gemeinde jein und bon ihrem Baftor eine Empfehlung zur 
Aufnahme erhalten Haben. Sie müilen auch borgefchriebene 
Gramina in bezug auf Fähigkeit, Leiftung, Berfönlichfeit und 
Lebensberuf bejtehen. Es wird exrivartet, daß die meilten Stu- 
denten im Alter von 20 bis 30 Fahren ftehen werden, doch 
fönnen ältere Berfonen, die dem Herren der Slicche in einem 
firchlichen Beruf dienen wollen, Aufnahme finden, wenn fie die 
Eintrittsbedingungen erfüllen und einer verhältnismäßig langen 
Dienftzeit entgegenfchauen können. Zukünftige Studenten follen 
nicht etiva ihren gegenwärtigen Beruf oder Anftellung aufgeben, 
jondern follen warten, bi3 fie von ihrer Aufnahme in das Inftitut 
in Kenntnis gejeßt werden. Der Eintritt jteht Männern jomohl 
als Frauen offen. 

Der Lehrfurfus wird fich über ziwer Nahre erjtreden und 
aus 72 vorgejchriebenenen Semefterjtunden beftehen, welche fol- 
gende Facher umfaffen: Altes Teftament, Neues Teitament, 
riftliche Lehre, Methoden des Bibeljtudiums, Gejchichte des 
Luthertums, Gefchichte und Lehre der amerifanifchen Kirchen, 
Miffton und Evangelifierung, Hriftliche Erziehung, Gottesdienft, 
Gemeindeleben, Aufbau unferer Synode, Zufammenarbeit mit 
andern Leuten, Mitteilung und Nedefunit, Hilfsquellen im Ge= 
meinivejen; außerdem 80 bis 100 Stunden pro afademisches 
Jahr und einen Sommer in beauffichtigter, praftifcher Firchlicher 
Arbeit innerhalb einer unferer Gemeinden in Milwaufee oder 
fonitivo. Erfahrene Studenten werden auf eine höhere Stufe 
geitellt, aber fie müfjen wenigitens aiwei Semeiter auf der Anftalt 
zubringen, ehe fie von der Synode Beglaubigung zur Anitellung 
erlangen. 

63 fann niemandem Anftellung gefichert werden. Das Bro- 
gramm des Initituts zur Ausbildung von Laien ijt ein zivei- 
jähriger Lehrfurfus, und jein Ziwec ift, Laien auszubilden, die 
entiveder die volle Zeit oder nur teilweije in Ficchlicher Arbeit, 
die von Laien getan werden fann, bejchäftigt fein werden. Der 
Lehrfurfus zielt dircchaus nicht darauf ab, auf irgendwelche Weife 
Lehrer, Diafonifjfen oder Paitoren auszubilden. Dazu hat die 
Miffouri-Shynode befondere Schulen. Aber das Inftitut wird fich 
auf jedmögliche Weife bereit finden lafjen, jein Beites zu tun, 
damit die Graduierenden in folche Arbeit eintreten fönnen, auf 
welche fie fich vorbereitet haben. 

Die Studenten werden wöchentlih 18 Stunden Unterricht 
erhalten. Der Unterricht findet nur vormittags jtatt, damit die 
Studenten, wenn gewünfcht, in den Nachmittags- und Abend= 
ftunden Bejchäftigung finden fünnen, um ihre Unfojten zu be= 
jteeiten, oder in der Bibliothef weiter zu forfchen oder meitere 
empfohlene Kurfe in andern Colleges oder Uniberfitäten in Mil- 
maufee zu übernehmen oder auch die borgefchriebene praftifche 


{345} 


ee SED Hutheian TER 


ficchliche Arbeit in unfern Gemeinden in oder bei Milwaufee zu 
verrichten. Cpventuell fünnte auch Abendunterricht eingerichtet 
erden. 

63 it Wohn- und Schlafraum für männliche und weibliche 
Studenten vorhanden, aber nicht für deren Familienglieder, Die 
nicht als Studenten eingefchrieben find. Verheiratete Studenten 
fünnen ohne Mühe zu mäßigen Breiien in naheliegenden Appar- 
tements IUnterfunft finden. Unverheitatete Studenten fünnen 
ebenfalls, wenn gewünfcht, in naheliegenden Wohnungen Logis 
fuchen, folange diefelben vom Defan gebilligt werden. 

Die mit dem Eintritt in das SInftitut verbundenen So- 
jtem find: 

1. Für den Unterricht, einfhhlieglih aller andern Koften 
außer Beföftigung, Jimmermiete und Bücher, $200.00 im Jahr. 

2. Anzahlung für fiechliche Arbeit, $120.00. Diefe Summe 
wird den Studenten gurücderjtattet, nadhdem fie ihre erjte An- 
jtellung angenommen haben; fie büßen diejelbe aber ein, wenn 
jte nicht in die Firchliche Arbeit eintreten. 

3. Zimmermiete, einjchließlich der Dienfte einer Kehrfrau, 
wie auch fir Bettwäfche, fir den Gebrauch des _Mobiltarz, 
Beleuchtung uf. $110.00 im Jahr. 

4. Koftgeld, $270.00 im Jahr (drei Mahlzeiten täglich 
im Ehjaal des Concordia-Eollege, außer während der Weih- 
nachts- und Dfterferien; doch fann man fih die Mahlzeiten 
einzeln faufen). 

Die Verwaltung des Initituts wird ji in den Händen 
eines Direftor3 und Defans befinden, die der AuffichtSbehörde 
des Concordia-Eollege, defien Exefutivbeamten, dem Direktor 
de3 Concordia-College, unmittelbar verantwortlih find. C8 
werden jest jchon Schritte getan, die Stelle eines Direktors 
und Defans zu bejegen. Bis dies gejchehen fein wird, foll alle 
Korrefpondenz in bezug auf das Inftitut fir die Ausbildung von 
lutheriichen Laien gerichtet werden an: 

PrEs. W. W. STUENKEL 
Concordia College 
3126 W. Kilbourn Ave., Milwaukee 8, Wis. 


Diitriftsperfammlungen 


Der Sid-Dafota-Diftrift 

Die 37. Verfammlung des Siid-Dafota-Diitrifts wurde 
vom 22. bis 26. Yuguft inmitten der Emmanuelsgemeinde in 
Milbanf abgehalten und wurde am Montagabend mit einem 
Abendmahlsgottesdienit eröffnet, in dem Dr. Herman Harms, 
Ehrenbizepräfes der Synode, über Matth. 28, 18—20 predigte. 

Am Dienstagmorgen eröffnete Präfes Philip Müller die 
Verfammlung mit einer Andacht. An feiner Nede über 2 Tim. 
4,1—5 betonte er befonders das Thema „PBredige das Wort“. 
Der Präfes legte feinen Bericht ab über feine amtliche Tätigkeit 
und den Verlauf der Diftriftsarbeit feit der Ietten Shynodal- 
verfammlung vor zwei Jahren. In diejen beiden Nahren wur- 
den acht Kandidaten ordiniert und eingeführt; drei wurden ordi- 
niert und ausgejandt als Mifftionare ins Ausland; dreizehn 
Pajtoren und zivei Lehrer wurden eingeführt; fiebzehn Baitoren 
und drei Lehrer wurden in andere Diftrikte berufen. Drei 


l 


Baftoren, nämlich die PP. 9. Weerts, U. Hinderman umi | 
%. Treiber, wurden in die himmlifche Heimat abgerufen. Didl 
folgenden Baftoren wurden al3 Mitglieder der Shmode aufgesf 
nommen: Eugene Bunfomwsfe, Wilbur Deder, Eberhard Klattl} 


Sames Kunze, Philip Molnar, Donald Nordnieyer, Huber 


Kauf, Sames Schelling, William Shumm, William Stache 
und David Nloifafer, und die Lehrer Nobert Ativood und Bofeptl 
Plauß. 

Dr. Martin Frangmanı, PBrofefjor an unjerm Seminar üı j 
St. Zoutis, hielt jeden Morgen einen Vortrag über „Die Heilige | 
Schrift Offenbarung und Auslegung”. | 
Dr. Harms berichtete über die Arbeit unferer Synode i l 
der ganzen Welt. P. R. %. Cordes, Taubjtummenmifjionar} h 
zeigte, wie man das Evangelium den Taubftummen und Blinden] 
mitteilt. Vermittels der in die Hände gedrückten rm 
überbrachte der Miffionar zivet alten taubjtummen und blinden) 
Schiveitern das Lied „Allein Gott in der Höh’ fer Ehr’“. 

Zum Bräfes wurde P. Eimer Lüljenhop von Sioux Sala 
erwählt. Die zivei Vizepräfides, P. Philip Albrecht von Canif 
ftota und P. Rudolph Marquardt von Rapid City, der Gefretärt i 
P. Paul Wendling von Sioux Falls, und der Schagmeifter, Sex] 
Bm. Kohlmeger von Siour Falls, wurden für weitere dreil 
Sahre wiedergewählt. 

P. Curtis Schleicher von Milbanf brachte die Ziele dezi) 
Unterrichtsfomitees vor. Etliche Kinder und exrivachjene Sieden) 
der Emmanuelsgemeinde in Milbanf zeigten, wie nötig und) 
wohltätig für alle von Kindheit auf bis zum Hohen Mlter diel 
riftlicde Bildung ift. Aus dem Bericht über Gemeindeschule | 
par eine wefentliche Zunahme in den legten fünfzehn Jahrend 
an Schulen, Schülern, Schulzgimmern, Lehrern und Lehrerinne 
erjichtlich. 

P. Arnold Weyer, Hausbalterichaftsberater des Minnejota=} 
Diftrift3 und Stellvertreter der Haushalterjchaftsbeanten un=f 
ferer Shnode, erwähnte dies: „Miffionswerf ift nicht etiwa für] 
ivenige Ehriften bejtimmt, fondern e3 ijt die Lebensaufgabe aller] 
Ehriften.“ Die Summe bon $487,215 wurde einftimmig alzl 
unfer Budget für 1961 angenommen. N. %. Seebad | 


| 


Der Nord-Wisconfin-Diftrift 

Die 28. Verfanmlung des Nord-Wisconfin-Diftrifts tagtel 
inmitten der Epiphaniasgemeinde in Eau Claire vom 15. bis 
18. Yuguft. Die PP. R. U. Hopmann und M. Lüde, Tebterer 
Hilfspaftor, betreuen die Gemeinde al8 Seeljorger, während 
Lehrer Emil Beder nebit drei andern Lehrkräften an der zwei 
Wochen nach der Diftriftsverfammlung mit 71 Schülern frifch! 
eröffneten Gemeindejchule als Lehrer und Prinzipal dient. 

Die anfehnliche Stadt Eau Claire mag zwar einen fran- 
zöftihen Namen tragen, gleichbedeutend mit „Haren Wajler“, 
aber von den Franzofen, welche derjelben vor mehr als Hundert 
Sahren ihren Namen verliehen haben, ijt mit dem damaligen 
dichten Gehölz des Uxrwaldes fait jede Spur verjchtvunden., 
Selbit in der fatholifchen Kirche, die dort nicht gerade jtarf 
vertreten ijt, Hat fich die frangöfifche Sprache Yangft nicht jo 
lange behauptet wie die der Deutjchen und der Noriveger, die 
jodann die Umgegend und das Stadtgebiet felber befiedelten. 
Die futherifhen Sfandinadier gründeten bier jtarfe Gemeinden, 
bon welchen eine zu den volfreichiten im ganzen Staate zählt, 
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Ind die Epiphaniasgemeinde, urfprünglich deutich, bildet da= 
elbit nebjt drei Schweftergemeinden unfere Vertretung. Als 
Sottesdienftiprache gehören jedoch die beiden Tetteren (Norive- 
Ach und Deutfch) ebenfalls der Vergangenheit an. Eau Claire 
ft eine Smduftrieftadt von rund 40,000 Einwohnern, malerifch 
u einem Tal gelegen und durch den Chippewa-Fluß in zivet 


dälften geteilt. Ein jtaatliches Lehrerfeminar forgt für die 
Kusbildung von zahlreichen Lehrkräften im mweftlichen Teile des 
Staates. 

Der Leitjpruch der fynodalen Sikung war „Gin Herr — 
ine Million“, welcher auch mit großen Lettern bei dem 
Bogen bor der Altarnifche angebracht war und den Verhand- 
ungen ein entfprechendes Gepräge verlieh. An 250 Baftoren, 
2ehrer und Delegaten waren zugegen. Dr. R. B. Wiederänders, 
weiter VBizepräjes der Shnode, vertrat das Präftidium. Cr hielt 
die Eröffnumgspredigt über Mark. 16, 15 und redete in den nach- 
olgenden Situngen über das meitverziweigte Werf unferer 
Synode. Seine eindrudspolle Predigt wie auch feine Vorträge 
über unjer Synodalwerf ftrömten aus einem Herzen, das bom 
Feuer der Liebe zu unferm Heiland brannte, das dann auch in 
den Herzen der Zuhörer Begeijterung und Eifer ziündete. 
Diltrittspräfes L. 9. Göb mahnte in feiner Prafidialcede zur 
echten Treue gegen Gottes Wort, zu fleigigem Befuch der 
Sottesdienfte, zu xegerer Beteiligung am Mahle des Herrn 
und zu freudigem Schaffen in feinem Reich. Er teilte mit, daß 
die Zahl der Abendmahlsberechtigten im Diftrift feit furzem 
auf über 60,000 herangewachien fei. 

Sn diefen verfänglichen Zeitläuften, Zeiten der Gfitafe vor 
der Mafchine und der Verherrlichung der Methode, mo eventuell 
auch auf der Firchlichen Bildfläche derjenige als die gefeiertite 
Srieheinung angeftaunt werden fünnte, der die meiiten Komitees 
zu erjinnen weiß, wirkte e8 wie der „milde Negen” aus dem 
Sejangbucdh, al Prof. 2. Wunderlich au3 unferm Eoncordia- 
Seminar in St. Louis fein vortreffliches Referat über den Hei- 
ligen Geijt und fein Werf verlas. Dasjelbe bejtand aus fünf 
Teilen: Der Heilige Geiit als Quelle alles Lebens, der Geift 
des Lebens und das Wort des Lebens, der Geijt des Lebens 
ind das lebenfpendende Wort, der Geilt des Lebens in dem 
Leben der Kirche, der Geift des Lebens in dem Leben des einzel- 
nen Ehriiten. Sn der Ausführung feines Themas legte der Herr 
Referent dar, daß ohne Gottes Geift e3 mwiülte und leer ilt auf 
dem Erdenrund umd undurchdringliche Finfternis alle Tiefen 
bedeckt. Wo Hingegen der Geift mit jeinem jeligen Werf ein- 
jet, fonımt Sonne, Licht, erfrifchendes Grimen und frohes 
Leben. Der Geift Gottes vertreibt die dunfle Nacht der Sünde 
md läßt den Strahl der Vergebung durch den Sohn Gottes 
im die Herzen der berziweifelnden Menjchen fallen. Aus ihn tft 
alles Leben. Aus ihm kommt Leben in die Kirche. Er fährt durch 
die Welt im Wort und Saframent. Wie fein Vater daran 
denfen iviirde, feinen Sohne einen Stein anzubieten an Stelle 
bon Brot, will Gott feinen Heiligen Geift geben allen, die ihn 
bitten. Vom Geifte Gottes geleitet, wollen wir mun auch 
vachien und zunehmen, wie auch, von Heiligem Mut bejeelt, 
im Neich Gottes arbeiten, bis der Herr uns jelber ausjpannt. 

Die Beamtentwahl ergab: P. 2. 9. ©öß, Präfes; P. 9. 9. 
Brauer, Erfter Vizepräfes; P. R. Götih, Zweiter Vizepräfes; 
P. B. Müller, Sekretär; Herr W. CE. Gennrich, Kaffierer. 

© 9. Bertermann 


Der Zowa-Oft-Diftrift 

Der KowasOft-Diftrift der Mifjouri-Synode verfammelte 
fi) dom 15. bis 18. Yuguft in der Trinitatisfieehe in Lomden 
(P. Theo. Eidelberg). Alle Sißungen wurden in einem großen 
Zelt gehalten und von Diftriftspräfes W. D. Stting umd den 
beiden VBizepräfides %. 9. Stten und ©. 2. Runge geleitet. Der 
Sröffnungsgottesdienit mit Abendmahlzfeier fand am Montag 
abend in der neulich eingeweihten Trinitatisfirche ftatt. P. Ar- 
thur E. Nik, Vierter Vigepräfes der Synode, predigte auf Grund 
von 1 Kor. 2, 1—12 über das Thema „Die Aufgabe der Kirche 
— das Zeugen“. 

Das Thema der Verfammlung, „Chriitliche Erziehung“, 
wurde in allen Andachten durchgeführt und die berjchtedenen 
Gefichtspunfte der chriftlichen Erziehung betont. Der Neferent 
war Dr. Urthur E. Nepp von St. Xouis. Sein Thema mar 
„Die Wiederheritellung der Konfirmation für unfere Zeit“. Am 
Mittwochabend hielt P. W. RB. Strandes eine ermutigende Pre- 
digt über die wohlbefannten Worte „Lafjet die Kindlein zu mir 
fommen und wehret ihnen nicht“. Der Difteift befürtwortete die 
Einrichtung von Bibel- und Sonntagsfchulinftituten in den 
Vilitationskreifen und erivog die Möglichkeit, Diftrift3-Sonn= 
tagsichulfonferenzen und =berfammlungen einzuführen. 

Das Amt eines foordinierenden Beraters, welches fchon 
früher vom Dijtrift eingerichtet worden war, iit nun befekt 
porden, und aiwar in der Berjon P. Marcus Zill3, der bei diefer 
Gelegenheit feterlich in fein Amt eingeführt wurde. Das Amt 
de3 Haushalterichaftsfefretärs wurde mit dem Verivaltungsrat 
de3 DiftriftS verbunden, und zwar mit vollem Stimmredt. 
Sedoch it Der Inhaber diefes Amtes den gewöhnlichen Cin- 
ichränfungen in bezug auf Amtsdauer unterftellt. Cine ähn- 
liche Einrichtung wurde in bezug auf den Sekretär für Cvan- 
geliftierung gemacht. Die Beamtenwahl brachte viele inderungen 
mit fich, aber das gegenwärtige Bräfidium, joiwie der Gefretär 
und Safjierer, wurde beibehalten. Der Sefretär für Cpangeli- 
fation wurde beauftragt, Pläne für ein Preaching-Teaching- 
Reaching-IInternehmen für das Sabre 1962 zu entwerfen. Die 
Baitoren des Diftrift3 wurden bevollmächtigt, mit ihren Plänen 
für ein Seminar für Beratung in Verbindung mit der PBafto- 
ralfonferenz nächjtes Frühjahr boranzugehen. Der Dijtrifts- 
fafftierer wurde bevollmächtigt, monatlih ein Zmölftel der 
Dijteiftsguote an den Synodalfaffierer einzufenden. Zu gleicher 
Beit wurden die Gemeinden, die an diefem Plan noch nicht teil- 
genommen haben, ermuntert, ihn fo bald al3 möglich zu dem 
ihrigen zu machen. 

Nächites Sahr foll das filberne Subilaum des Diitrifts 
gefeiert werden, da e3 dann gerade 25 Sabre fein werden, feit 
der alte SomwasDiftrift den Beihhlug ausführte, jih in einen 
Sowa-Dit-Diftrift und einen Sowa-Wejt-Dijtrikt zu teilen. 

Behn junge Paftoren und zehn junge Lehrer wurden mäh- 
rend diefer Synode in den Shnodalverband aufgenommen. Das 
Negijtrationsfomitee berichtete, daß im ganzen 193 Delegaten 
an den Verhandlungen teilnahmen. Der Dijtrift zählt gegen- 
mwärtig 105 Gemeinden. 3. ©. Kißmann 


Das Gebet de3 Glaubens, welches viel vermag, tjt nicht die 
Bitte, von Kreuz und Trübfal verfchont zu bleiben, jondern Die 
Bitte, Gottvertrauen und Treue zur Zeit der Not zu behalten, 
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Neformationsgedanfen 


Erhalt ung, Herr, bei deinem Wort 
Und fteur’ des Papits und Tiirfen Mord, 
Die Fefum Ehriftum, deinen Sohn, 
Wollen ftürzen von deinem Thron! 


Beim Studium der Befenntnisfchriften unferer Kirche mit 
unfern Studenten und mit ftetem Hinweis auf die geichichtlichen 
Sreigniffe jener Zeit famen ums die angegebenen Worte des 
alten Sirchenliedes immer tvieder in den Sinn: „Und jteur’ des 
Bapits und Türfen Mord.“ 

Amer Mächte bedrohten zu Luthers Zeit das Tiebe Evan 
geltum, doch wurde dasfelbe gerade im Lande der Neformation 
durech das Andringen der Türfen gegen Wien dor der Nache des 
Bapfts mit feinem Katferreich behütet und bewahrt. Weil Karl V. 
die Hilfe der deutfchen Fürften gegen die Türfen jo fehr nötig 
hatte, fonnte er e3 nicht wagen, fid mit feinem Beftehen auf 
die Bedriikung und Auscottung der Zutheraner mit ihnen zu 
entziweten. Das große Werk der Reformation konnte vorangehen. 
Sp fieht man Gottes Hand am Nuder des Weltalls, jelbit am 
Nuder der Weltpolitif. Gott fist im Negimente und führet 
alles wohl. Sich zum Troß follen die Chriften diefer Wahrheit 
jtet3 eingedenf fein. 

Heute wüten wieder zivei Mächte, und jeheinbar iwiitet Die 
eine gegen die andere. Wird auch heute durch diefen Yipift dem 
Gpangelium ein Dienst eriviefen werden? Nur wenn man dieien 
icheinbaren Kampf recht einzufchäßen weiß. 

Sm Grunde genommen, bat da3 Evangelium nur einen 
erzböfen Feind. Er ftellt fich recht graufam, und es it ihm 
wirffich ein höchiter Grnft, die feligmachende Gnadenbotichaft 
des Evangeliums auszurotten. Gerade wie und durch wen ihm 
dies gelingen mag, daran liegt dem Teufel jo viel nicht. 

Sn unferer Zeit hat der jehlaue Widerjacher uns und der 
ganzen Welt eine Falle geftellt. Ex gibt uns eine jcheinbare 
Wahl. Er hat uns beide Feinde des Evangeliums als einander 
gegenüberjtehend vorgeitellt, jo daß man fait glauben möchte, 
man hätte da einen wirklichen Unterfchied zu erfennen und 
fönnte eine wirfliche Wahl treffen. Doch das Schreckfiche dabei 
it, daß Ddiefe Wahl ganz beftimmt nur eine jcheinbare tit. Im 
Wirklichkeit ift fie jeher gefährlich und Ddiefe Gefahr follte uns 
zu einem heiligen Exnit bewegen. Der gottlofe Feind vom DOften 
in der Nebßtzeit — damals var e3 der Türfe — it dem Evan- 
geliun ebenfo feind wie der Geijt von Nom, der immer noch 
litig wütet. Dem Teufel it e8 num ganz einerlei, was ir 
da wählen mögen; er gewinnt ja dabei doch. 

Diefe Warnung tjt nötig, obwohl mancher darüber jchon 
lächeln mag. „Wie wäre jo etwas möglich”, hört man ein= 
wenden, „der Teufel wird jich doch nicht jelbjt befriegen und 
ein Leid antun?” Wohl recht von einem Standpunft aus, 
jedoch einen Standpunkt, der die Lift des Satans unterfchäbt. 
Wenn man aber daran denft, daß der alt’ böfe Feind, der Fürft 
diefer Welt, jtets nur Vernichtung, Zerjtörung und Verheerung, 
ja auch eine völlige Musrottung jelbjt feiner eigenen, verblen- 
deten und unterjochten Dienjtmannfchaften im Sinne hat, dann 
fommt einem fajt ein Graufen bei den heutigen Zujtänden in 
der Welt an. Dann fieht man in all diefen ein apofalyptijches 
Wetterleuchten, dann erfennt man die Warnungszeichen des 
Endes. Doch um der Auserwählten willen werden die Schrecfens=- 
tage verfürgt. 
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Mögen oir, als treue Yutherifche Diener Ehrifti, uns jtet 

an das Evangelium, das Kleinod der Reformation, Halten. Nu 4 
dies it die Kraft Gottes zur Geligfeit. Durch diefe Kcal # 
Gotte3 werden wir durch den Glauben bewahret zur Seligkeill 
Ach bleib mit deiner Gnade 

Bei uns, Herr Sefu Chriit, '# 

Daß uns Hinfort nicht jchade WW 

De3 böfen Feindes Lift! 


Koimloon, Hongkong 


N 


EN. Selb 


Kurzfichtige Eltern | 


Ein junger Mann jaß garübelnd in feiner Zelle. Ein), 
jchwere Laft lag ihm auf dem Herzen. Schließlich Ichielt e ı 
nach dent Gefängnisprediger und bittet ihn, er möchte Doch der 1 
Stadtmifftionar zu feinen Eltern fchiefen und deren Verzeihund 
für ihn eriwirfen; denn e8 tue ihm Yeid, fie fo jehr betrübl 
zu haben. Der Stadtmijfionar geht Hin, und es gelingt ihuf 
auch, bet dem Vater Verzeihung zu erlangen, Aber die Mutteh, 
bleibt hart; fie will nicht vergeben. „Er hat uns zu fehr ii 
Schande gebracht, ich will ihn nicht wieder fehen“, jpricht fie] 
Der Stadtmiffionar fragte fie, warum fie jo unbarmberzig jeil, 
Sie eriwiderte: „Alles habe ich für den Jungen getan, was idl 
nur tun fonnte. AS er noch Klein war, habe ich ihm Tafchen 
geld gegeben, wieviel ex begehrte. Wenn ein jchönes Stüd in! 
Theater gegeben wurde, nahm ich ihn gern auf fein Bitten mil 
hinein.“ 

„Weiter haben Sie für Ihr Kind nichts getan”, fragte 
der Milfionar, „als daß Sie ihm Tafchengeld gaben, ihn mil 
ins Theater nahmen und ihm immer den Willen Yieen? Haberf 
Sie ihren Sohn nie an Gottes Wort erinnert und zu Chriftd 
bingeführt? Haben Sie nie die Hände über ihm gefaltet unif 
für ihn gebetet? Liebe Frau, wijien Sie, Sie find felbit ihuld 
daran, daß Ihr Sunge jeßt im Gefängnis fist. Mit Theater 
und Tajchengeld erzieht man feine Kinder; man muß für fie 
und mit ihnen beten und ihnen beitändig das Wort Gottes anel 
Herz legen.” 

Die Frau wußte nicht, iva8 fie hierzu jagen jollte. Sıl 
hatte noch niemand zu ihr geredet. Das war ihr eine gang 
fremde Sprache. Aljo, fie felbjt jollte an dem Unglück ihres 
Sohnes jchuld jein? „Sa, recht Hat der Mann”, fagte die 
Stimme des Gewijjens, „ich jelbjt Habe meimen Sohn ing 
Gefängnis gebracht.“ Laut jchluchzend brach fie auf dent Stuh 
aufammen. WS jie wieder zu fich gefommen ar, jagte fie 
zu dem Miffionar: „Gehen Sie zu unferm Sohn und jagen! 
Sie ihm, daß ich ihm gern verzeihe und daß ich ihn befuchen 
werde, jobald es geht.” 

Am andern Tage machten fich beide Eltern auf, um geh 
Sohn zu befuchen. Im Gefängnis wurde Berfühnung gefeiert. 
Für die Mutter wurde der Tag der Anfang eines neuen Lebens, 
denn fie erfannte nicht nur diefe eine Sünde, jondern ihre 
ganze fündfiche Vergangenheit. Der Stadtmifjtonar aber zeigte 
ihr den Weg zum Heiland, und bei ihm fand fie Frieden und 
Vergebung. 

Wieviele jolche furzfichtige Eltern mag es wohl geben, die, 
in ähnlicher Weife an den Sünden und dem Unglüc ihrer Kinder 
felbft jchuld find? Sie Yaffen den Kindern den Willen und 
wundern ich dann, wenn die Kinder auf die abjehüffige Bahn 


raten und ihnen viel Kummer und Herzeleid bereiten. Dex 
Sille der Kinder tft bon Natur böfe und nur zum Böfen geneigt. 
ur die Kraft des göttlichen Wortes fan ihn erfolgreich iiber- 
inden und zum Guten lenfen. Se mehr Zucht und Vermahnung 
im Herren angewandt wird, dejto heller iit die Aussicht auf 
ohlgeratene Kinder. 


Nachrichten zur Genteindechronif 
DOrdinationen and Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
treffende Diftriftspräjes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
ehrern an Gemeimdeichulen follen im Muftrag des betreffenden 
iitriftspräjes geichehen. (Vebengejeße zur Konftitution der Synode, 
BI.) 

; Predigtamtsfandidaten 
Dedtntern: 
teier, 9. David, in der Trinitatisgemeinde, Locdport, N.Y., von 
‚, P. Herman Meier am 28. Auguft. 
up, Lanny W., in der St. Sohannesgenteinde (Cable ©t.), Cleve- 
‚land, Dhio, von P. Stewart U. Burf am 18. September. 
Ordiniert und abgeordnet: 
ange, George H., al3 Milftonar in Houfton, Ter., in der Bilgrime 
fire, Houiton, Ter., von P. ©. W. Obenhaus am 18. Sep- 
tember. 
Drdiniert und eingeführt: 
lume, Donald ©., als Kaplan für die Lutheran Service Society, 

Buffalo, N.Y., pon P. Holger ©. Kattau am 11. September. 
adai, Heino, al3 Lehrer am Concordia-Seminar, Springfield, SLU., 

von Präjes George 3. Beto am 11. September. 
öhler, Edward $., in der St. Baulsgemeinde, Kirfland Lafe, und 

in der Zionsgemeinde, Wabewawa, Ont., Can., von P.®. 9. 

Heinze am 18. September. 
aber, Harold, in der Zionsgemeinde, Nipawin, Sasf., Kan., von 

P. Stanley Rojenau am 28. Auauft. 
einfe, Edivin W., jun., al Hilfspaitor in der Smmanuelsgemeinde, 

Balatine, SU., von P. R. C. Sauer am 18. September. 
Hol, Louis N., in der Ottewell-Miffton, Edmonton, Alta., Can., 

bon P. $. WU. Schole am 18. September. 


Pajtoren 
| Übgeordnet: 
teier, 9. David, al Miffionar in Richmond, Va., von P. Chas. 2. 
Seever3 am 18. September. 

Eingeführt: 

elsheim, Harold ©., in der Concordiagemeinde, Sikejton, Mo., 
bon P. Wilbur Maring am 18. September. 

ultman, Norman, in der Trinitatisgemeinde, Egypt Mills, Mo., 

' bon P. Wilbur Maring am 25. September. 

hambers, Sohn, in der &t. Marfusgemeinde, Minot, N. Daf., von 
Bräajes 2. K. Meyer am 25. September. 

onner, Paul H., in der Grace-Gemeinde, Murfreesboro, Tenn., 
bon P. Herman Scherer am 18. September. 

ifert, Edwin H., in der Trinitatisgemeinde, Ortonville, Minn., 
bon P, Kurt 9. Müller am 18. September. 

rant, Roland W., al3 PBräjes3 am Concordia-College, Edmonton, 
Alta., Can., von P. WU. 9. Naduenz am 11. September. 

roHlich, Charles D., al3 Lehrer an der Lutherifchen Hochjchule 
(South), St. Louis Co., Mo., von P. Edgar 3. Mumdinger 
am 18. September. 

sehldar, Gustav %., in der Faith-Gemeinde, Napa, Calif., von 
P. Eimer %. Muhly am 18. September. 

oetjen, Neinhold H., in der Chriftusgemeinde, Coos Bay, Oreg., 
bon P. Martin W. Lanfow am 11. September. 

önig, Donad %., in der Heilig-freug-Gemeinde, San Diego, 

Calif., von P. Roy ©. Gefch am 11. Setpember. 
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Krüger, Raymond V., in der Grace-Gemeinde, Nocheiter, Minn., 
bon P. Garl O. Schwerman am 18. September. 

Lihmann, Alfred 8., in der Beace-Gemeinde, Fort Lauderdale, 
la., von P. Roy E. Gülgoiw am 18. September. £ 

Mappes, Martin, in der Trinitatisgemeinde, Salina, Kanj., von 
P. ®. 9. Meyer am 18. September. 

Möller, William 8., in der Ebenezergemeinde, Alexandria (Leaf 
Valley), Minn., von P. 9. 2. Sprengeler am 11. September. 

Neben, Edward H., in der Grace-Gemeinde, Blatte Center, Nebr., 
bon P. George Schubartd am 21. Auguft. 

Niermann, Walter ©., in der Aicenfion-Gemeinde, Garden Grobe, 
Calif., von P. Martin Wierjig am 11. September. 

Bape, Neil $., al3 Kaplan für die Zutherifche Miffionsgefellichaft, 
St. Wuis, Mo., von P. 9. ©. Hohenftein am 25. September. 

NRadloff, Noy T., in der St. Sohannesgemeinde, Fairbanf, Soma, 
bon P. Frederik Kowert am 4. September. 

Neefe, Herman, in der Beace-Gemeinde, Bort Charlotte, Fla., von 
P. Melvin 9. Meyer am 18. September. 

Niehl, Karl W., in der St. Johannesgemeinde, Toronto, Ont., Can., 
von P. Karl ©. Schweder am 11. September. 

NRumpel, William W., in der Zionsgemeinde, Buffalo, OHla., don 
P. Robert 8. Daniel am 18. September. 

Nufert, Kyle D., in der Zionsgemeinde, Bethel (Crown), Minn., 
bon P. Donald Becker am 18. September. 

Schudlih, Gerald, in der ISmmanuelsgemeimde (Filiale), Du Boi3, 
Ba., von P. Walter 9. König am 25. September. 

Schippert, Baul, in der Trinitatisgemeinde, Clifffide Park, N. S., 
bon P. Vernon R. Schreiber am 18. September. 

Stolte, Alfred U, in der Dur Sabior-Gemeinde, Bratt, Kanf., 
bon P. Gerhard Miepler am 11. September. 
Sihs, U. Victor, in der Immanuelsgemeinde, Prior Lafe (5 SW), 
Minn., von P. Marcus T. Strofchein am 4. September. 
Trinflein, Edgar A., in der Faith-Gemeinde, Marietta, Ga., von 
P. Theodore ©. Ahrendt am 18. September. 

geßer, Theodore, in der Zionsgemeinde, Hemlod (va), Mich., von 
P. Yawfon %. Knight am 25. September. 

Biegler, Albert 9., in der St. Sohannesgemeinde, Sefferfon City, 
und in der St. Sohannesgemeinde, Meta, Mo., von P. Wim. 
3. Wollenburg am 18. September. 


PBrofejioren 
Cingeführt: 

Braun, Noddy 2., als Lehrer am Concordia Sentor College, Fort 
Wanne, Ind., von Bräfes Martin 3. Neeb am 8. September. 

Dolaf, George, als Hilfsprofefjor am KConcordia-Seminar, Spring= 
field, SU., von Bräjes George 3. Beto am 11. September. 

Görk, William E., als Hilfsprofeffor am Concordia Senior College, 
zort Wayne, Ind., von Bräjes Martin 3. Neeb am 8. Sep- 
tember. 

Klug, Eugene, als Hilfsprofeffjor am Concordia-Seminar, Spring- 
field, IU., von Bräjes George 3. Veto am 11. September. 

Mähr, Martin L., alS Lehrer am Concordia Senior College, Fort 
Wayne, Snd., von PBräajes Martin 3. Neeb am 8. September. 

Nauß, Allen 9., als Hilfsprofeffor am Koncordiae-Seminar in 
Springfield, SU., von PBräfes George 3. Beto am 11. Sep- 
tember. 

Surburg, Raymond %., als Hilfsprofeffor amı Concordia-Seninar, 
Springfield, IU., von PBräfes George 3. Beto am 11. Sep- 
tember. 

Lehreramtsfandidaten 
Cingefüdrt: 

Beilman, James ©., an der Zentralfchule, Spofane, Wafh., von 
P. Roland X. Koch am.11. September. 

Blatt, Richard, in der St. Bhilippusgemeinde, Chicago, IU., von 
P. Victor E. Nidman am 18. September. 

Brom, Arthur W., in der Emmanuelsgemeinde, Dearborn, Mich., 
bon P. I. M. Gagern am 11. September. 

Bultemeyer, Nichard L., in der St. Johannesgemeinde, Sonia, Mich., 
bon P. Theodore Timler am 28. Auguft. 

Erisler, Baul, in der St. Jacobigemeinde, Sennings, Mo., bon 
P. Karl W. Ziegler am 11. September. 


{349} 


14 SD Der, Suthevanır DE | 


Det, Robert A., in der Chrift the King- Gemeinde, Southgate, Mich., 
von P. Carl ©. Zahrte am 18. September. 

Diechoff, William, in der Trinitatisgemeinde, Davenport, Yolda, 
bon P. Fred 9. Slten am 18. September. 

Piala, Nobert, an der Lutheriihen Hohjchule, Houjton, 
P. LouiS Babor am 6. September. 

Freudenburg, Curtis, in der Bionsgemeinde, Bay) City, Mich., don 
P. Herman 8. gehnder am 18. September. 

Sartman, Nidard, in der Immanuelsgemeinde, Bay City, Mich., 
bon P. M. U. Bertermann am 18. September. 

Hoppmann, Norman ©., in der Zionsgemeinde, Boplar Bluff, Mo., 
von P. Eugene %. Bennefamp am 11. September. 

Sanfe, Dennis L., an der Lutherifchen Eoncordia-Hochjchule, Hyatt3- 
ville, Md., von P. Wim. H. Kohn am 18. September. 

Sand), Lee, in der Bionsgemeinde, Marengo, SU., von P. Nufjel 2. 
Killion am 11. September. 

König, Gerald, in der: Immanuel3gemeinde, De3 PWlaines, IU., 
bon P. Allen 9. Fedder am 4. September. 

Sirens, Harold, in der St. Baulsgemeinde, 
P. Neuben 2. Garber am 25. September. 

Litherland, Nobert, in der St. Baulsgemeinde, Royal Daf, Midh., 
bon P. Rihard 2%. Schledt am 11. September. 

xidfe, Nonald, in der Zionsgemeinde, Mattefon, SIU., 
W. Ban an 11. September. 

Meyer, Douglas K., in der Erften Lutherifchen Gemeinde, 
Nocd, Ark, von P. Nihard E. Jahn am 18. Septeniber. 

Slrich, Lloyd, in der St. Safobigemeinde, Shawano, Wis., 
P. 2. 2. Bülow am 11. September. 

Nabe, Neal 3., als Erziehungsdirektor, in der Grace-Nirche, Tulfa, 
Ofla., von P. Clarence ®. Anippa am 16. September. 

einer, Darold, in der Trinitatisgemeinde, Fremont, Nebr., bon 
P. Arhin Hol an 4. September. 

Neib, Edward W., in der Chriftusgemeinde, St. Zofeph, Mich., von 
P. Robert, 2. Meyer am 11. September. 

Schillinger, Gilbert 9., in der Trinitatisgemeinde, Hobart, 
von P. ©. E&. Meilander am 4. September. 

Steinmiller, Gary, in der St. Marfusgemeinde, 
bon P. Arno E. Krenb am 11. September. 

Warnid, Howard $., in der Mefftiasgemeinde, Chicago, IU., 
P. Franklin €. Gieje am 11. September. 


ZTer., von 


Addilon, IU., von 
bon P. Fred 
Little 


von 


Snd., 
Cleveland, Ohio, 


von 


Yäger, Nobert W., in der St. Baulsgemeinde, Addifon, SU., von 
P. Reuben 2. Garber am 25. September. 
Lehrer 
Gingefühdrt: 
Bark, Names AL, an der Lutherifchen Hochichule, Nacine, WiS., 
bon P. ©. N. Bufarow am 11. September. 
Bathje, Arnold, in der Smimanuelsgemeinde, Des Plaines, SIL., von 


P. len 9. Fedder am 4. September. 

Bonis, William, in der St. Baulsgemeinde, Sheboygan, Wis., von 
P. Arno ©. Wenger am 11. September. 

Dänger, Gilbert 9., an der Lutberifchen Hochjchule 
St. Louis, Mo., bon P. Edgar °. 
tember. 

Döpfe, Konrad, in der St. Betrigemeinde, Milwaukee, 
P. Walter M. Gauger am 11. September. 

Sagold, Nobert 2., al3 Brinzipal an der Hales Corner3-Schule, 
Hale3 Corners, Wi3., von P.M. 3. Kammwath am 18. Sep- 
tember. 

Raitenau, Lee, in der Trinitatisgemeinde, Altenburg, 
P. X. DO. Kaltwaffer am 4. September. 

Grim, Edward U., in der Zionsgemeinde, Fort Wayne, Ind., 
P. B. ®. Kohnfon am 11. September. 

Harms, Gerhard, in der Trimitatisgemeinde, Fort Wayne, Ind., 
bon P. Harold WU. Ott am 11. September. 

Harper, Curtis D., in der Dur Sadior-Öemeinde, New Orleanz, 
Za., bon P. Mlbert W. Lehenbauer am 4. September. 


(Central), 
Mundinger am 18. Gep- 


Wis., bon 


Wo., 


bon 


bon 


Hilpert, Norman, in der Erften Lutherifchen Gemeinde, Temple 
City, Calif., von P.R. &. Schulz am 21. Muguft. 
Hoger, Charles &., an der Lutherifehen Hochjchule (Central), 


St. Louis, Mo., von P. Edgar 8. 
tember. 


Mundinger am 18. Sep- 


Rent, Albert, im der St. Johannesgemeinde, Beloit, WiS., ei; 
P.R. ©. Friedrichs am 18. September. 
Korntheuer, Gerald W., alS associate-Brofeijfor am ©&t. Xohm) 
College, Winfield, Kanf., bon P. R. €. Beifel am 18. A| 
tember. | 
Kühl, Herbert, in der St. Thomas-St. Retri-Gemeinde, Cafjt < el, 
teoit, Deich., von P. Sohn M. Hieber am 25. September. Ih 
Läder, Zero, in der Grace-Gemeinde, Auburn, Mich., von P. Nobei) 
Bavach am 25. September. AN 
Lübfe, Edmund W., in der Zionsgemeinde, Wisner, Nebr., vo) 
P. Oliver W. Fapholz am 11. September. 
Marty, Myron W., an der Lutherifchen Hochichule (Sentrad)] 
St. Youis, Mo,, von P. Edgar %. Mundinger am 18. Sept 
tember. N 
Mabke, Frederik, in der Bilgrimgemeinde, Waumwatofa, WiS., v0 )) 
P. Felix Kresjchmar am 11. September. 


Mehl, Norbert B., in der Faith-Gemeinde, Tucjon, Mriz., vol 


P. Carl 9. Harman am 11. September. a 
Möde, Thomas, in der St. Sohannesgemeinde, Taylor, Mich., vof 
P. Albert Ficchau am 18. September. ı 


Brecht, Kenneth B., in der St. Baulsgemeinde, Brooffield, IL., vol 
P. George Mumdinger am 11. September. 

Nadfe, Merle 2., als associate-Profefjor am Concordia- ‚Rei 
feminar, Niver Poreit, IU., von Präjes M. 2. Köhnefe a F 
18. September. 

Neddel, Walter $., m der NRedemption-Gememde, Minneapolid d 
Peinn., von P. N. ©. Schramm am 14. Auquft. I 

Rupprecht, William $%., in der St. Betrigemeinde, Indianapolis] 
Snd., von P, Nonald Zehnder am 11. September. 

Walther, Zohn F., in der St. Baulsgemeinde, Noyal Daf, wid] 
bon P. Nihard 2. Schlecht am 11. September. i 

Walther, Richard 2., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Monroe, mich) 
bon P. Herbert B. Fehner am 11. September. 

Wehmiüller, Wilbert W., an der Lutherifcien Hochfchule (South)f) 
St. Louis Co., Mo., von P. Edgar 3. Mundinger am 18. Sep) 
tember. 

Zaienarbeiter 
Abgeordnet: 4! 


Math, Frl. Velma, R.N., al3 Kranfenmwärterin in Indien, in de 
St. Sohannesficche, itfin, Ninn., von P. Yuguft Mennice ar 
11. September. 


—e 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Aufforderung zur Kandidatenaufitellung 


Die Auffichtsbehörde des Eoncordia- -Eollege in Milwaukee 1a 
mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung die Bitte 
alle Synodalgemeinden und fonitige berechtigte Perfonen ergehen] 
Kandidaten für das Amt eines Direftor3 für daS Lutheran Laj|, 
Training Institute, das in Miltvaufee gegriimdet und, fo Gott will: 
im September 1961 eröffnet werden foll, aufzuftellen. Die Behörd 
für höhere Erziehung hat die Verantivortung für die Grimduni‘ 
diejes Snitituts in die Hände der Auffichtsbehörde, und die Veran! 
wortung für die Wahl des Direftors diefes Anjtituts in die Hand! 
der Wahlbehörde des Eoncordia-Eollege in Milwaufee gelegt. / 

Der Direktor des Inftituts für die Ausbildung von Tutherifchen 

Laien muß die nötigen Fähigkeiten befiben, bet der Wahl und de 
Leitung der übrigen Lehrer des Anftituts behilflich zu fein, dei 
Unterricht zu überwachen und zu leiten, mit benachbarten PBaftoren] 
in Verbindung zu treten, um den Studenten Gelegenheit zu | 
licher Arbeit zu finden, joiie auch Unterricht in gewijjen Fäche 
au erteilen. |ı 

Der Direktor jollte ein Baitor der Miffouri-Synode fein, der fi 
reife Erfahrung in Gemeindearbeit gefammelt hat und jich wohl a 
nach jenem Examen weitere Ausbildung in der Theologie oder 
der Erziehung erworben hat, und der ein Interefje daran trägt ur 
die Fähigkeit bejißt, in abfehbarer Zeit fich einen höheren Grad au 
diefen Gebieten zu eriverben. | 

In Einklang mit der VBeftimmumg der Synode wird der Ber 
auf Mitgliedjchaft im Lehrerfollegium des Concordia-College laut 
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md zwar in der Grivartung, daß der Berufene eine zweijährige, 
neuerbare Crnennung zum Direktor des SInititut3 für die Aus- 
ildung Tutherifcher Laien, der dem Präfes des Concordia=College 
amd duch ihn der Aufjichtsbehörde verantiwortlich fein Mmird, er» 
langen foll. 

Die Nominationen, famt Mitteilungen in bezug auf die Fähig- 
feiten der Kandidaten müffen bis zum 15. Dezember 1960 ein- 
jefandt werden an: 


Rev. FELIx KRETZSCHMAR, Secretary 
Board of Control 


| 2664 North 68th St., Wauwatosa 13, Wis. 


Pastoren: 


Kreisberater ernannt 


P. M. 9. Brandt von Wiota, Iowa, fir den AtlanticsKtreis 

an Stelle von P.R. G. Dohemann. 
GW. Lobed, Bräjes des Kowa-Weit-Diitrifts 

P. %. Cinar Bach von Herington, Kanf., für den Herington- 
Kreis des Kanfas-Diftrift3 an Stelle von P. 3. W. Adermann. 

P. Clifford Larfon von Hutchinfon, Kanf., fir den Hutehinfon- 
Kreis des Kanjag-Diftrifts an Stelle von P. E. Schulb. 
AYrlen 8 Brunz, Bräfes 
P. Leonard ©. Stoh3 von Nidley Park, Ba., für den Bhil- 
adelphia- -Kreis des Hftlihen Diltrifts an Stelle von P. ©. T. 
Schmood. Guftapn M. Karfau, Bräfes 


P. Gerald Scholz don Mitchell, Ont., Can., für den Stratford- 
e> an Stelle von P. Kenneth Zorn. 
Bhilip Fiehß, Präfes des Ontario-Diftrikts 
P. Herbert Scharlemann von Hoffman, SU., für den Centralia- 


‚Kreis, an Stelle von P. Martin Mappes. 
| Alfred Buls, Präfes.des Sid-Illinois-Diftrifts 


| P. RBhilip Fry don Beatrice, Nebr., fir den VBeatrice-Streis 
an Stelle von P. Walter Landgraf. 
9.W. Niermann, Präfes des Sid-Nebrasfa-Diftrifts 


P. Rilam ®. Kohnfon von Amarillo, Ter., für den 1. Kreis 


| 
| 


an Stelle von P. Edwin Heyne. 


Albert %. Seffe, Präfes des Texyas-Diitrikts 


Aus dem Amt getreten 
Lehrer Donald ©. Krüger von Northlafe, SU., ift am 15. Juni 


1960 aus dem Lehreramt in der MiffourisShynode ausgetreten. 


Theodor %. Nidel 
Präfes des Noxd-Sllinois-Diftrifts 


Nicht länger berufbar 


| P. Richard Gräf von Auftin, Tey., ift nicht länger für das Pre- 
digtamt in der Mifjouri-Synode berufbar, da er refigniert hat und 
in das Minifterium der Vereinigten Lutherifchen Kirche einge- 


treten it. gypexrt %. Ieffe, Präfes des Teras-Diftritts 


Reränderte Adreiien 


Bahr, Vernon, 1533 Northcrest, Waco, Tex. 

Beck, Alfred H., R.1, East Alton, Ill. 

Brockmann, James E., 3623 Clermont Dr., New Orleans 22, La. 
Ehlers, George C., em., Box 36, Ludell, ans: 

Elfman, Henry E., 18750 Lemay, Reseda, Calif. 

Ernst, Walter L., em, 5731 Goodwin, Dallas 6, Tex. 


Glammeyer, Mhomas H., 312 Ogden Ave., Mobile, Ala. 
Grimm, Herman J. C., Baudette, Minn. 
Harre, Stanley F., c.r.m., Concordia Teachers College, 

River Forest, Ill. 
Heinecke, Paul T., 17185 Redford Ave., Detroit 19, Mich. 
Hintze, Otto C., 2414 Aurora St., El Paso, Tex. 
Hoyer, Richard O., 10944 S. Drake Ave., Chicago 43, Ill. 
Jones, Edward C., 201 Wright St., Rapid City, S. Dak. 
Karner, Roy, Flat 104, 35 MacDonnell Rd., Hong Kong 
Kartechner, Carl A., 462 Cromwell Ave., have, Ont., Can. 
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Koepke, Frank F., 732 Hawkeye Apt., Iowa City, Iowa 
Koester, Wilbert C., 5861 S.Filbert Ct., Greendale, Wis. 
Koke, Louis I., 3330 E.Orchard Dr., Decatur, Il. 
Krampitz, David R., 4575 E. Overlook Dr., 
Williamsville 21, N.Y. 
Kritsch, Herbert J., 1971 Rossini Blvd., Windsor, Ont., Can. 
Mappes, Martin, 409 W. Crawford, Salina, Kans. 
Mehring, Ralph A., Belair Rd., R.1, Evans, Ga. 
Meier, H. David, 4800 Sanburne Pkwy., Sandston, Va. 
Meyer, Erwin E., 30 Douglas St., Coldwater, Mich. 
Mueller, Ronald A., R.3, Box 2, West Branch, Mich. 
Neisch, Waldemar O., R.2, St. Charles, Mo. 
Panning, Chapl. Paul H., 1217 Seventh Ave., N. W., 
Rochester, Minn. 
Priester, Philip C., 507 N. Elm St., Henderson, Ky. 
Prifogle, Mitchell J., 711 Seventh Ave., Box 490, Yuma, Ariz. 
Rentz, Garwood, 14818 104th Ave., North Surrey, B.C., Can. 
Riehl, Karl W., 567 Avenue Rd., Apt. 702, Toronto 7, Ont., Can. 
Schinkel, Norman H., 114 St. David St., Box 561, 
Mitchell, Ont., Can. 
Smith, Harry D., 8689 Koszo Dr., Cincinnati 30, Ohio 
Sudbrock, James E., 1042 S. Van Ness Ave., 
San Francisco 10, Calif. 
Waetjen, Herman C., 4706 Rodeo Lane, Apt.3, 
Los Angeles 16, Calif. 
Wehmeier, Walter J., R.2, Jetmore, Kans. 
Wunderlich, Lorenz, 15 S. Seminary Terr., St. Louis 5, Mo. 
Zeitler, Lester E., 6321 San Bonita, St. Louis 5, Mo. 
Lehrer: 
Behrens, Ernest J., 15225 Anne St., Allen Park, Mich. 
Brandt, Robert W., 2478 Monroe, Ogden, Utah 
Dankert, Gerald, 611 W.Franklin, Portage, Wis. 
Endorf, John E., 514 S. St. Joseph, Hastings, Nebr. 
Geuder, Ralph W., 5701 Fenwick Ave., Baltimore 12, Md. 
Greve, Donald G., 4314 Grannis Rd., Fairview Park 26, Ohio 
Hartmann, Theodore, Lockwood, Mo. 
Heidloff, David, 805 S. Madison St,, Bloomington, Ill. 
Hintz, Robert E., 1711 N. Third St., Wausau, Wis. 
Huffines, Garner L., 13 Circle Lane, Stuttgart, Ark. 
Johns, David O., 1027 Bonnie Ct., Plymouth, Wis. 
Mieger, Alfred W., 553 35th St., Richmond, Calif. 
Rather, Harold H., 2689 Irving St., Denver 19, Colo. 
Rottmann, Paul, 3010 W.Kilbourn, Milwaukee 8, Wis. 
Schwab, Jerome T., St. Paul’s College, Concordia, Mo. 
Schwanke, Martin H., 3955 N.46th St., Milwaukee 16, Wis. 
Seboldt, Everett G., 2070 Conquista Ave., Long Beach 15, Calif. 
Zoellmer, Val J., 374 Eighth Ave., S., Fargo, N. Dak. 
Zwick, Richard C., 19356 Dale, Detroit 19, Mich. 


Der „Lutheraner” erieint alle A zone für den jährliden Subftrip- 
tionspreis bon $1.75. Sm voraus zahl r. 


Nedaktenr: Prof. DO. E. Sohn 
Nedaktionskomitee: Dr. 9. 3. X. Bouman, Dr. H. U. Mayer, Dr. &. W. Spib 
Mitarbeiter und Korreipondenten 


P. %. Bouman, Silver Bay, Minn. P. 9.2. Pötih, Bremen, Deutichland 
P.®. M. Krad, Detroit, Wi. Dr. 9. Rotimann, Rorto Alegre 

P. €. 3. Mansfe, Montoe, Mid. Ds u d. Rohr Sauer, St. Louis, Mo. 
Dr.S..X, Miüler, &. Louis, Mo. ER. Selb, KRowloon, Songlong 
Brof. M. Naumann, Springfield, SU. Sol Dtto Stahlte, Springfield, a 
P. R. Norden, Chicago, SU. P.®2. Wiegner, Bruno, Saßf,, 


Briefe, melde Geichäftlihes (Veitelungen, Abbeitellungen, Gelder, 
bevänderungen der Lejer ufw.) enthalten, find unter der Mdreffe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an da3 Ber-= 
lagsbauß3 zu jenden. 

Briefe, welche Adreßberänderungen der Paltoren und Lehrer, Berichte iiber 
DOrdinationen, Einführungen von PRaltoren und Lehrern, Kirch- und Cchuliveihen 
und Nubiläen enthalten, find unter der Adrefle: Statistical Bureau, Lutheran 
BEnRE 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statiftiler zu 
enden 

Briefe, welde Mitteilungen für das Nlatt (Artikel, Befanntmakhungen fm.) 
enthalten, jind unter der Mdreile: Lutheraner, c/o Prof. O. E. Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaltion zu fenden. 


Um Wufnahme in die folgende Nummer de3 Wlattes finden zu Fönnen, 
miffen alle liirzeren Anzeigen fväteiten3 am Dienstagmorgen bor dent Siens: 
tag, dejlen Datum die Kummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 
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Read devotional material 
applying Christian docirine 


to your own personal and family life 


“The Proverbs are as relevant and as exciting today as they were “Ies a pleasure to recommend T’he Proverbs for 
to the readers to whom they were first addressed,” writes Thomas Today because Coates makes this book of the Bible 
Coates. In his new book The Proverbs for Today Dr. Coates selects relevant to many of modern man’s concerns. The 


piety and thoughtful devotion of the author will 
certainly make these meditations appealing to thou- 
Bi sands of Christians who wish to use an Old Testa- 
His topics range from child psychology and good government ment book for devotional purposes.” — ALFRED P. 
to moderation and the power of the tongue. Dr. Coates doesn’t KLAUSLER, EDITOR, Walther League Messenger 
mince words. He indicts modern man's growing tolerance to sin, 


58 portions from Proverbs and gives each a brisk, to-the-point 
devotional treatment. 


his god Materialism, his legal but not quite honest business prac- o 
tices, his silence when a minority needs a champion. He demon- 


strates just how eloquently the wisdom of the Proverbs speaks to “he Author-has made a soo 


you today and how it guides you in a God-pleasing life. texts and shows keen insight into their applica- 
tion to life today. The devotions can serve as 
a good introduction to the Book of Proverbs for 
many people who are unfamiliar with this treas- 
ure house of truth. It should stimulate a reading 
of all of the Proverbs.” — REvV. ELMER A. KETT- 
NER, EDITOR, Advance 


“Proverbs are not meant to be studied in quantity, 
but individually and in unhurried meditation. This 
the reader of Dr. Coates’ devotions is led to do. 
Thereby many a forgotten gem is restored, re-eval- 
uated, and put to use... .. Particularly refreshing 
for me was the evangelical direction given to most 
of the Proverbs”” —REV. J. J. VAJDA, ST. JOHN 
LUTHERAN CHURCH, BRACKENRIDGE, PA. 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


3558 SOUTH JEFFERSON AVENUE (To cover partial cost of shipping and postage — on TE 
ST. LOUIS 18, MISSOURI all CASH ORDERS — please add 5 cents for each 9542 
{ dollar of your total purchase. Actual transportation " == 
costs will be billed on all CHARGE ORDERS.) Oz ®e 
Please send me: ram 
——— No.6W1081, THE PROVERBS FOR TODAY, by „Mm. 
Coates, @ $2.00 nz San | 
o0e»* 
An excellent companion devotional book by the same author .@ 
is: Address Er = 
____ No. 6W1071, THE PSALMS FOR TODAY, @ $2.00 S er 
I,cnclosepsamenee [] Bill me City —__ 2 EM Zone State er = 
x. 


